Bekanntmachung. 
Zum Gebrauche für das Publikum find folgende 
öffentliche Badeplätze deſtimmt: 
1) vor dem Nicolaithore an der Viehweide, dem Schieß 
werder gegenüber; 


meer au 


Merleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 


Mameluck und Lazaroni ziemlich 


rivilegirte 


— — ——————— 


Breslau, Freitag den 6. Inn i. 


x 


die er zu überſpringen ſich weigerte, dieſelbe wurde von 
gleichzeitig genommen. 
Nevermind verſagte ebenfalls den Sprung und konnte 
von ſeinem Reiter nicht hinüber foteirt werden, weshalb 


er das Rennen aufgab. Inzwiſchen wurde ſie von 


2) vor dem Oderthore neben der Alaun⸗Fluß⸗Siederei; Filthy auch üderſprungen, dieſer ſuchte nun auf den das 


3) vor dem Ziegelthore am Holzplatze; . 
4) vor dem Ohlauer Thore hinter der rothen Brücke; 
und folgende Pferdeſchwemm⸗Plätze: : 
) im Bürgerwerder unterhalb der Ueberfuhr bei der 
e Waſſergaſſe; 2 
2) in dem Ohle⸗Fluß bei der Margarethen⸗Mühle, 
Unks von der Kloſterſtraße. 
Auf dieſen Plätzen darf bei Strafe der durch Stan⸗ 
gen begränzte Raum nicht Überfchritten werden. 
Breslau den 28. Mai 1845. 
Königl. Gouvernement und Polizei⸗Präſidium. 


D 


Ueberſicht der Nachrichten. 

Aus Breslau (das Jagdrennen), Berlin (Präſident von 
Grolmann, die badiſchen Deputirten), Schreiben aus 
Schwerſenz, Königsberg (die deutſchkath. Gemeinde), 
Schneidemühl, Halbeiſtadt (Störungen bei Bildung 
der deutſchkathol. Gemeinde), Köln, Koblenz, von der 
Weſer (über Oldenburg). — Aus Leipzig, Bremen, 
München, Nürnberg und Darmſtadt. — Aus Ruß⸗ 
land. — Aus Paris (Abdication des Infanten Don 
Carlos). — Aus Madrid, - - Aus London. — Aus 

dem Haag. — Aus Brüſſel (die Jeſuiten). — Aus 


der Schweiz. 
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In lan d. 
Breslau, 4. Juni. — Den 3. Juni früh / 10 


Uhr fand das Jagd⸗Rennen um den Ritterſchafts⸗Preis 


ſtatt. 
Nicht über / deutſche Meilen. Herrnreiten in rothen 


Röcken. 5 Fro or. Einſatz, ganz Reugeld. Gewichts⸗ 
Ausgleichung 155 Pfd., engl. Vollblut 10 Pfd. mehr, 


Continental⸗Vollblut und engl. Halbblut 3 Pfd. mehr. 


Mindeſtens 5 Unterſchriften. Der Sieger erhält den, 


von mehreren Rittergutsbeſitzern geſtifteten, und vom 
Verein auf 100 Frd'or. erhöhten Preis und die Ein⸗ 
füge. Der Siegespfoſten iſt auf der Rennbahn. 

Es liefen ab: 

J) des Prinzen P. Biron v. Curland Fuchshengſt 
Nevermind aus der Wildfire, 7 Jahr alt, mit 
158 Pfd. Reiter der Beſitzer; 5 

2) des Grafen Renard Fuchswallach Lazaronk, engl. 
Vollblut mit 165 Pfd., geritten vom Baron von 
Muſchwitz; . 

3) des Hrn. v. Lieres auf Stephanshain Fuchshengſt 
Füthy vom Helenus aus der Flounce mit 158 
Pfd., geritten vom Lieut. v. Wedell des 1. Cuir.⸗ 
Regts. (Sieger.); a 

4) der Fuchshengſt Mameluck des Fürſten Sulko⸗ 
wekl vom Maleck mit 158 Pfd., geritten vom 

Grafen Goetzen. N f 

Der braune Wallach des Herrn v. Bredow, die 
braune Stute Rezia des Hm. v. Willamowicz auf 
Poln.⸗Hammer und der br. Hengſt Locomotiv des Hrn. 
Baron v. Willamowicz⸗Möllendorf waren zurück⸗ 
genommen worden. f 
Die ausgeſteckte / Meilen lange Bahn begann auf 
der Rennbahn hinter dem Siegespfoſten, durchſchnitt 
die Nachtkoppeln beim Vorwerk Ochſenſtall, ging dann 
auf mit Gräben durchſchnittenen Wieſen durch Zimpel 
nach Bartem und endete, Biſchofswalde links laſſend, 
wieder auf der Rennbahn, nachdem vorher noch die 
3½ Fuß hohen Nachtkoppeln beim Vorwerk Grüneiche 
überſprungen werden mußten. In dem genannten Terz 
rain „ Sante bon 7 bis 8 Fuß Breite 

anz 1 ; 

ie Einzäumung von Biehſtänden Kb Aa ang) 

Nach einem regelmäßigen Abreiten führte Filthy das 
Rennen in mäßiger Pace, bis zu der erſten Bartſere, 


hinter liegenden Wieſen das verlorene Terrain wieder 


einzuholen. Die beiden erſten Gräben wurden zuerſt 
von Lazaroni, dann von Mameluck und zuletzt von 
Filthy genommen; ebenſo die feſten Barrieren in Zimpel 
und bei Bartheln. Der breite Graben hinter letztge⸗ 
nanntem Dorfe wurde von dieſen 3 Pferden in derſel⸗ 
ben Ordnung überſprungen. Auf den vor Grüneiche 
liegenden Wieſen wechſelten ſie mehrmals die Plätze, 
den Graben bei dieſem Dorſe überſprang zuerſt Lazaroni, 
dann Filthy und zuletzt Mameluck. Die Barriere am 
daſigen Dorfe weigerten ſich alle drei Pferde zu neh: 
men, Filthy wurde von feinem Reiter zuerſt hinüber ge⸗ 
bracht und ging ſehr ſchön hinüber, worauf Lazaroni 
ihm bald folgte. Mameluck verlor hier fo viel Zeit, 
daß er das Reiten aufgeben mußte. Auf dem harten 
Wege, welcher von Grüneiche nach der Rennbahn führt, 
ging Felthy nun ſtärker vor, und überfprang ziemlich 
gleichzeitig mit Lazaroni die mit fumpfigen Ufern ver⸗ 
ſehenen Waſſergräben auf den Wieſen von Grüneiche. 
Ueber den Damm und die Getreſdefelder ver dem Renn⸗ 
platz führte nun Lazaroni, dicht gefolgt von Filthy, welcher 
den letzten Graben vor demſelben nicht ſpringen wollte, 
und hierdurch fo viel Zeit verlor, daß man Lazaroni 
faft ſchon für den Sieger hielt. Auf dem Rennplatz 
angekommen, machte jedoch Filthy ſein Rennen und 
kam in 22 Min. 21 Sec., den Lazaront um eine Länge 
ſchlagend, als Sieger ein. Eee 


Berlin, 4. Juni. — Se. Mafeftät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Landrathe des Schlawer 
Kreiſes, Albert Cariſius v. Kamecke, den rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem vormaligen 
katholiſchen Pfarrer Frommholz in preuß. Friedland 
und dem Rentner Chriſtian Friedrich Bat how in 
Berlin den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; fo wie 
dem Kirchenvorſteher und Kirchenkaſſen⸗Rendanten Krauſe 
zu Friedland, Kreiſes Lübben, und dem Büchſenmacher 
Hartmann des Tten Huſaren⸗ Regiments das allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen; den bisherigen Ober⸗ 
lehrer Dr. Eichhoff am Gymnaſium zu Elberfeld 
zum Director des Gymnaſiums zu Duisburg zu er⸗ 
nennen. 


Der Präſident des Handelsamts, v. Rönne, iſt 
nach Neu⸗Vorpommern von hier abgegangen. 


(Sp. 3.) Am 31. Mai verſammelte der Chef⸗Prä⸗ 
ſident des Kammergerichts, Herr H. W. v. Grolmann, 
die Mitglieder dieſes Gerichtshofes zu einem Feſtmahle, 
um denſelben ſeinen am Iſten k. M. bevorſtehenden 
Austritt aus dem Staatsdienſt anzukündigen. Selten 
wohl iſt ein Collegium mit ſo ungeheucheltem Schmerz 
von einem Chef geſchieden, welcher durch Geiſt und 
Charakter die unbedingte Verehrung und Liebe ſeiner 
Untergebenen und das Vertrauen ſeiner Gerichts⸗Einge⸗ 
ſeſſenen genoß. Mit Schmerz ſehen auch wir einen 
(im 66ſten Lebensjahre ſtehenden) Mann aus dem 
Staatsdienſte ſcheiden, der den Ruf der ehrenhafteſten 
Geſinnung, auch weit über ſeinen amtlichen Wirkungs⸗ 
kreis hinaus, erworben hat, wie ſich denn an den Ma: 
men Grolmann Erinnerungen aus den glorreichen, 
Epoche machenden Tagen der preußiſchen Geſchichte 
knüpfen. Je mehr wir die Bedeutung jenes Ausſchei⸗ 
dens fühlen, um ſo hoffnungsvoller blicken wir auf den 
an die Spitze eines Collegiums geſtellten Chef, welches 
in letzter Inſtanz über alle Staatsverbrechen, 
politiſche Vergehen und die Vergehen der 
Beamten aus deinahe der ganzen Monarchie Recht 
ſpricht. Nicht nur die Augen Preußens, ſondern wobl 
ganz Deutſchlands, find auf dieſen Beamten gerichtet, 
in welchem wir ein neues Pfand des Vertrauens und 
der Beruhigung zu finden gedenken. Mit geſpannter 
und freudiger Erwartung blickt man auf die erſte wich⸗ 
tige Manifeſtation einer neuen Juſtizverwaltung, welche 


das allgemeine Vertrauen auf die preußiſche Rechts⸗ 
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verwaltung in der nächſten Zukunft beſtimmt und von 


entſchledenem Gewicht für unſer öffentliches Leben fein 
wird. \ > | 


(Brem. 3.) Als der Polizeirath Hoffrichter ganz früh 
am Morgen des 23ſten Mai die Weiſung den beiden 
badenſchen Abgeordneten Überbracht hatte, begab ſich Ib⸗ 
ſtein ſofort zum hieſigen badenſchen Geſandten, Herrn 
v. Frankenberg, der ſich jedoch krank melden und hin⸗ 
ausfragen ließ, ob die Herren ihre Päffe viſſut wünſch⸗ 
ten. Jbſtein erwiederte, fie bedürfen keiner Päffe, fie 
feien genugſam bekannte Leute, worauf der Geſandte ſoll 
haben antworten laſſen, er ſei erſt um 11 Uhr zu 
ſprechen. Ss mußten alſo die beiden hochverehrten 
Männer, da indeß eine bewaffnete Macht im Hotel auf 
den fortgegangenen Itzſtein gewartet, mit dem nächſten 
Eiſenbahnzuge von Betlin nach Leipzig ſich begeben, 
nachdem ſie einen energiſchen Proteſt hinterlaſſen. Um 
elf Uhr langte Herr v. Frankenberg im Hotel de Bran⸗ 
denbourg an, wo die Ausgewieſenen logirt hatten, fand 
ſie jedoch bereits abgereiſt. Er ſoll nachträglich feſt 
darauf beſtehen, er ſei wirklich krank geweſen. Vom 
Hotel führ er direct zum Grafen Arnim, den er nicht 
ſprechen konnte, von dieſem zum Polizei-Präfidenten 
v. Puttkammer, den er allerdings ſprach, der ihm jedoch 
über die Motive der Ausweiſung nichts ſagen konnte 
oder mochte. So weit hat ſich bis jetzt der Thatbe⸗ 
ſtand in den Kreiſen unſerer Geſellſchaft feſtgeſtellt, wo 
man ſonſt gut unterrichtet zu ſein pflegt. 


% Schwerſenz, 3. uni, — Es wird ſie erbauen, 


nes nachzuſuchen, zur alleinſeligmachenden Kirche zurück, 
ward aber durch die Art und Weiſe der Buße, die ſie 
erleiden mußte, ſo empört, daß ſie ſchon jetzt von Herzen 
bedauert, den unüberlegten Schritt gethan zu haben. 
Der arme Mann iſt tief betrübt über dieſen Schritt 


feiner Frau und hat, indem er ihren Fluch mit Scho⸗ 


nung und Liebe vergeltend, feurige Kohlen auf ihr Haupt 
ſtreute, wohl keinen geringen Antheil daran, daß die 
Neubekehrte abermals aus der Heerde des Probſtes aus⸗ 
zuſcheiden droht. Aber noch eine Bekehrung iſt dem 
Diener der römiſch⸗katholiſchen Kirche geglückt, indem er 
eine unſerer Mitbürgerinnen Namens L. dadurch zum 
Rücktritt zur römiſchen Kirche bewog, daß er ſeinen 
ſämmtlichen Pfarrkindern verbot, der L. ferner Blumen 
zu verkaufen, da ſich dieſe arme Frau durch den Ein⸗ 
kauf von Blumen und den Wiederverkauf derſelben in 


Poſen ernährt, ſo trat ſie zur Gemeinde des Probſtes, 


in die fie nach ähnlicher Ceremonje wie mit der P. 
aufgenommen ward, zurück. Dieſe Buße, welche man 
hier mit dem Namen „zu Kreuze liegen“ benennt, pflegt 
zu Reinigung von den größten Sünden angewendet zu 
werden. Ader auch die L. ſcheint nicht fo ganz unwi⸗ 
* zur römiſch⸗katholiſchen Religion zurückgekehrt 
zu ſein. 


Königsberg, 1. Juni. (Königsb. A. 3.) Die 
Verſammlung der deutſch-katholiſchen Gemeinde am 


geſtrigen Tage wurde dadurch eröffnet, daß einer der 


Vorſteher als den Zweck dieſer Zuſammenkunft die Vor⸗ 
ſtellung des Pfarrer Czerski und des Probſtes Gra⸗ 
bowski angab. Die Wichtigkeit der Anſteuung eines 
Predigers wurde hervorgehoben und die Schwierigkeit 
der zu treffenden Wahl. Die deshalb angeknäpften 
Verbindungen ſeien bis jetzt noch nicht von einem gün⸗ 
ſtigen Erfolge begleitet geweſen, man müſſe ſich daher 
fürs Erſte auf eine proviſoriſche Anſtellung beschränken. 
Sehr dankenswerth ſel daher das Anerbieten des Herrn 
Probſtes Grabowski, fürs Erſte die Functionen eines 
Geiſtlichen zu verſehen. Nach dem Eintritt der beiden 
Giifttiihen in die Verſammlung richtete Herr Chetski 
einige Worte an die Gemeinde: „Die Zeit ſei ernſt, in 
der wir leben, ein ernſter Schritt ſei von ihm und den 
übrigen durch die Trennung von der Kirche, oder viel⸗ 


geſchehen. Nicht von der Kirche, ſondern von der Hie⸗ 
rarchie habe man ſich losgeſagt. Die Vorſehung habe 
dieſem Unternehmen Segen geſchenkt und neue Arbeiter 
in den Weinberg des Herrn geſendet.“ Hierauf wandte 
ſich Probſt Grabowskt tedend an die Verſammlung: 
„Lange genug habe er an der Scholle haftend nicht das 


reine Wort Gottes lehren können; das Wort, weiches 
die Apoſtel der Nachwelt übertragen, Menſchen entſtellt 


hätten, Das reine Evangelium wolle er predigen.“ — 
Nach der Entfernung der Redner wurde die Gemeinde 


befragt, ob ſie mit dem Vorſchlage der proviſoriſchen 
Anſtellung des Prodſtes Grabowski einverſtanden ſei. 
Eine allgemeine Zuſtimmung billigte die getroffene Wahl, 


worauf die Verſammlung als beendigt erklärt wurde. 


Mit dem Morgen des heutigen Tages wurde die Ge⸗ 
meinde feierlich conſtituirt durch den im Garten der 
Börſenhalle abgehaltenen Gottesdienſt. Auf dem größ⸗ 
ten freien Platze des Gartens, überdacht von den ver⸗ 
ſchlungenen grünen Zweigen ſchöner Linden, waren die 


bereitungen zum Theil in der vorher⸗ 
e : Eine Kanzel und 


ein Altar waren errichtet, mit Tuch überſchlagen und 
mit Blumengewinden umkränzt worden. Das Chor der 
Muſiker war durch eine Tribüne für die Sänger er⸗ 
weitett. Mehrere Tauſende von Andächtigen verſchiede⸗ 
ner Confeſſionen hatten ſich verſammelt, um dieſer er⸗ 
ſten gottesdienſtlichen Feier der neuen Gemeinde beizu⸗ 
Bei dem Abendmahl, welches in beiderlei 
Geſtalten verabreicht worden, betheiligten ſich über 80 
Unmittelbar darauf wurde eine Taufe voll⸗ 
zogen und ſomit ein neues Mitglied der Gemeinde er⸗ 


gehenden Nacht getroffen worden. 


wohnen. 
Perſonen. 


worben. 


Schneid emühl. (Voſſ. Z.) Die Miniſterialreſcripte, 
betreffend die deutſch⸗katholiſchen Gemeinden, ſind u 

it 
dem Pau des Gotteshauſes der neuen Gemeinde wird 
fortgefahren. Der Probſt Grabowski, welchen Czerski 
in Königsberg introducirt hat, wird wahrſcheinlich in 
der dortigen Gemeinde verbleiben. Derſelbe iſt 32 Jahr 


Geſtern 
fand auf dem hieſigen Rathhauſe eine Verſammlung 


hieſigen Magiſtrate bereits mitgetheilt worden. 


alt und ſpricht gleich gut polniſch und deutſch. 
Halberſtadt, 31. Mai. (Magd. 3.) 


zur Bildung einer deutſch⸗katholiſchen Ge⸗ 


meinde ſtatt, zu welcher mehrere ſchon früher in Mag⸗ 
deburg zur deutſch⸗katholiſchen Kirche übergetretene hieſige 
Katholiken in dem hieſigen Intelligenzblatt nur diejeni⸗ 
gen eingeladen hatten, welche ſich dieſer neuen Gemeinde 
anſchließen wollten. Es fanden ſich auch in dieſer Ab⸗ 
ſicht viele Männer und Frauen ein, außerdem aber auch 
die vier hieſigen katholiſchen Schullehrer mit einem gro⸗ 
ßen Theil ihrer Schuljugend, mehrere als fanatiſch 
bekannte Handwerker und ſehr viele mit Stöcken be⸗ 
waffnete, anſcheinend nicht von dem heiligen, ſonbern 
von dem Branntweingeiſt begeiſterte handfeſte Männer 
Schon bei ihrem Erſcheinen 
in dem Verſammlungsſaal befürchtete man, daß ſie nur 
Man erſuchte daher 
die anweſenden Polizei⸗Beamten, ſie zu entfernen, was 
aber abgelehnt wurde, weil ſie ſich bis dahin ruhig ver⸗ 
halten hatten. Sobald indeſſen der mit der Leitung der 
Verhandlung beauftragte Bürger die Anweſenden mit 
dem Zweck der Verſammlung bekannt gemacht und alle 
Diſſentirenden höflichſt erſucht hatte, ſich zu entfernen, 
erhob ſich ein mit den gefähtlichſten Drohungen beglei⸗ 
tetes Lärmen, Schreien und Schimpfen. Als endlich 
mit Hülfe der anweſenden Polizei⸗Beamten die Ruhe 
hergeſtellt war, fuhr der Redner in ſeinem Vortrage 
fort, in dem er jedoch mehrmals unterbrochen wurde, 
und las dann das Glaubens bekenntniß der deutſch⸗ ka⸗ 
l Bevor er dies 
beendigen konnte, erhob ſich ein neues furchtbares Schreien, 
Toben und Schimpfen, ein junger katholiſcher Lehrer 
beſtieg den Tiſch, eiferte in einer wüthenden Rede ge⸗ 
gen die Neuerer und vertheidigte die römiſche Kirche. 
Daſſelbe geſchah darauf von einem jungen fanatiſchen 


der unterſten Volksklaſſe. 


gekommen wären, um zu ſtören. 


tholiſchen Gemeinde zu Worms vor. 


Barbier. Man brachte dem Papſt Gregor XVI., dem 
Biſchof Arnoldi und der römiſchen Kirche, ſpäter auch 
Sr. Maj. dem König und dem hieſigen Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter ein donnerndes Hoch. Man umringte den 
Redner und einige andere bereits in Magdeburg über⸗ 
getretene Bürger, welche das Wort ergreifen wollten, 
ſchimpfte ſie Hoch⸗ und Staatsverräther, man drohte 
ſie todtzuſchlagen, verübte aber keine Thätlichkeiten gegen 
ſie, weil es dem energiſchen Benehmen des anweſenden 
umſichtigen Polizei⸗Commiſſarius gelang, die Redner 
aus dem wüthenden Haufen, der ſie umringte, wegzu⸗ 
führen und in das mit einer Wache beſetzte Sitzungs⸗ 
zimmer des Magiſtrats zu bringen. Der Zweck der 
Verſammlung wurde alſo völlig vereitelt und nur fünf 
muthige Männer wagten es in dem Tumult, ihre Na: 
men in das Verzeichniß der neuen Gemeindeglieder ein⸗ 
zutragen, viele andere, die dies verſuchten, wurden von 
2 „Ticche, auf weichem das Verzeihniß lag, zurück⸗ 
Erde 8 de e emailen wurden auf die 
ae bare be a e 
ausgelegten Exemplare des Leipziger Glaubensbek me 
ſes und trat es mit Füßen, unterzeichnete eine von ei⸗ 
nem Schullehrer aufgeſetzte Erklärung, der römiſchen 


Kirche treu zu bleiben, rief aus den Fenſtern des Rath⸗ 


jetzt bereits im Stande fein dürfte, * 


die alte Kirche, nach allen Richtungen, 
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mehr von einer Geſellſchaft, die ſich die Kirche nenne, hauſes der vor demſelben verſammelten Menge zu: wir] Gemeinde dazu erſehen, 


haben geſiegt, es wird nichts aus der neuen Kirche, ver⸗ 
ließ nach faſt einſtündigem Lärmen den Rathhausſaal 
und zog, vereinigt mit dem auf dem Markte verſam⸗ 
melten Volkshaufen nach der Franziskaner⸗Kirche, um 
dort dem Höchſten für den glücklich errungenen Sieg 
feierlichen Dank darzubringen. Die Kirche war aber 
verſchloſſen, der Geiſtliche ſoll von einer Deputation, 
die ihm unter Ueberreichung der von dem Schullehrer 
aufgenommenen und mit zahlreichen Unterſchriften be⸗ 
deckten Erklärung die Siegesnachricht brachte, aufgefor⸗ 
dert fein, ſie öffnen zu laſſen und Gottesdienſt zu hal⸗ 
ten, fol dies aber verweigert haben. Der ganze Haufe zog 
dann nach dem Marktplatz zurück und verlief ſich hier allmäh⸗ 
lig, ohne weitere Exceſſe zu verüben und nur die tapfer ſten 
Helden des Tages begaben ſich zu einem auf dem Markt woh⸗ 
nenden katholiſchen Brauer, wo ſie zur Belohnung ihrer 
Thaten bis zum folgenden Morgen mit Bier und 
Branntwein bemirthet fein, ſollen. Unſere Römlinge 
triumphiren im freundlichen Verein mit den Häuptern 
unſerer evangeliſch⸗pietiſtiſchen Partei über die Beſiegung 
der Ungläubigen, die vernünftigen Katholiken ſind aber 
empört über dieſe Ausbrüche des Fanatismus, die Fol⸗ 
gen der lange fortgeſetzten Aufhegereien durch Wort und 
Schrift. Ultramontane und jeſuitiſche Zeitungen und 
Broſchüren ſind ſeit langer Zeit hier in großer Menge 
gefliſſentlich verbreitet. Staunen muß man übrigens 
darüber, daß ein ſolcher Vorfall ſich im 19ten Jahr: 
hundert in einer Stadt ereignen konnte, die eine Be⸗ 
völkerung von mehr als 15000 Proteſtanten und von 
kaum 2500 Katholiken hat. Der guten Sache wird 
dieſer Vorfall aber mehr förderlich als hinderlich ſein. 
Denn viele wohlgeſinnte Katholiken haben bereits er⸗ 
klärt, daß ſie ſich jetzt ſchämen müßten, einer Kirchenge⸗ 
ſellſchaft anzugehören, in welcher ein ſolcher Fanatismus 
herrſchend iſt und befördert und begünſtigt wird; mehrere 
ſind heute bereits durch Einzeichnung ihrer Namen in 
die Liſte der Gemeinde der neuen Kirche beigetreten und 
andere haben ihren Beitritt vorläufig mündlich zugeſichert. 

Köln, 31. Mai. (Rh. B.) So eben geht uns 
die Nachricht zu, daß unſer Regierungs⸗Präſident, Herr 
v. Bonin, heute die Nachricht von ſeiner Ernennung 
zum Ober⸗Präſidenten der Provinz Sachſen erhalten hat. 

Koblenz, 31. Mai. (Rh.⸗ u. M. ⸗Z.) Bei Gele: 
genheit der Btſprechung über das hier in dieſem Som⸗ 
mer ſtattfindende Sängerfeſt erfährt man auch, daß die 
gefeierten Abgeordneten der badiſchen Deputirtenkammer 
v. Itzſtein und Hecker den Glanz dieſes Feſtes durch 
ihre Anweſenheit zu erhöhen gewillet geweſen ſein. Ob 
nunmehr nach dem Vorgange in Berlin dieſe beiden 
Herren noch im Stande ſein werden, dieſes Vorhaben 
auszuführen, müſſen wir zum allgemeinen Leidweſen bil⸗ 
lig bezweifeln. 

Von der Weſer, 28. Maj. (Aach. Z.) Zu den 
wenigen Staaten, die in Deutſchland noch keine land⸗ 
ſtändiſche Verfaſſung haben, gehört auch das Groß: 
herzogthum Oldenburg und hier und da hört man, 
daß einige Korporationen den Großherzog um Verleihung 
einer ſolchen angehen wollen. Bei der Perſönlichkeit des 
jetzigen Herrſchers bedarf es einer Garantie der bürger⸗ 
lichen Rechte nicht, aber da die Nachfolge gänzlich fehlt, 
und bei der Nähe der Verwandtſchaft mit dem ruſſiſchen 
Haufe eine ſolche feſtbegründete Verfaſſung von der größ⸗ 
ten Wichtigkeit wäre, fo kann die Realiſirung der Wün⸗ 
ſche vieler Oldenburger nur von allen deutſchen Männern 
gewünſcht und unterſtützt werden. Eine bemerkenswerthe 
Erſcheinung iſt die, daß das oldenburgiſche Fürſtenthum Bir: 
kenfeld am linken Rheinufer, umgeben von Provinzen, 
in denen das Prinzip der Oeffentlichkeit und Mündlich⸗ 
keit im Gerichtsverſahren glücklich bewahrt iſt, daſſelbe 
hat fahren laſſen müſſen, an deſſen Stelle jetzt wieder 
der geheime Inquiſitionsprozeß mit dem langwierigen 
Schriftſatze getreten iſt. 

5 Deut ſchland. 

Leipzig, 1. Juni. (D. A. 3.) Die hieſige deutſch⸗ 
katholiſche Gemeinde hat auf ihre an die hieſige römiſch⸗ 
katholiſche Geiſtlichkeit gerichtete Ecklärung des Aus: 
tritts ihrer Mitglieder aus dem Verbande der römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche ein Antwortſchreiben ganz gleichen 
Inhalts wie das an die Dresdner Gemeinde gelangte 
erhalten. Natürlich wird dadurch der Stand der Sache 
nicht verändert. Partei ſteht gegen Partei, und ſpäter 
wird der Richter ſeinen Ausſpruch zu thun haben. 

(Magd. Z.) Die deutſch⸗katholiſche Gemeinde Leipzigs 
hat, wie dieſelbe heute öffentlich dankend dekennt, einen 
von unſerm Stadtrath aus freien Stücken gegebenen 
Beitrag von 300 Thlr. für ihre nächſten Bedürfniſſe 
empfangen. Die Ueberraſchung iſt um ſo größer, als 
keinerlei Vorbitte geſchehen. 

Bremen, 25. Mai. (Elbf. Z.) Die hier zuſammen⸗ 
getretene apoſtoliſch⸗katholiſche Gemeinde erfreut ſich ” 
wohl von Seiten der katholiſchen Bevölkerung 1 
kräftigen Wachsthumes, als von Seiten ber en 
Confeſſionen der liebevollſten untere Priester zu 
Kirche ſchreiten könnte. 
er die neue, oder beſſer 
und ſchließt dort 
Glaubenseifer aneinander, wo 
fie früher bloß iſolirt und zerſtreut unter andern Con⸗ 
feſſionen gewohnt hatten. 


beſolden, und zum Bau einer 
Von hier aus verbreiter ſich ab 


ſo daß ſie Dich 


die Glaubensfahne auch auf 


der andern Scite des Weltmeeres aufzupflanzen, wohin 


jetzt bereiis die Kunde der 
ſein wird. 5 
München, 25. Mal. (Rh. B.) Eine Provinzial⸗ 
behörde in Franken ſoll — ob mit oder ohne Ermäch⸗ 
tigung der höheren Stellen, iſt nicht bekannt — fo 
weit gegangen fein, ſich der Organe der Randgendar. 
merie zu bedienen, um eine Anzahl von pioteſtanti⸗ 
ſchen Paſtoren, die ſich von Zeit zu Zeit in einem Land⸗ 
ſtädtchen verſammeln, um ſich zu ſehen und über An⸗ 
gelegenheiten ihres Berufs zu ſprechen, zu Überwachen, 
und ſowohl die Theilnehmer als auch die Gegenſtände 
ihrer Beſprechung zu ermitteln. Ob die Paſtoren eine 
ſolche Maßregel tuhig und ohne den Weg der Be⸗ 
ſchwerde zu betreten hingenommen, darüber konnte ich 
* 3 5 dem General⸗Konſiſtorium etwar⸗ 
et man aber, daß es zu einem en Einſch 
ſchweigen werde. = 2 
München, 31. Mai. (N. C.) Heute früh trat der 
König feine Reife nach Aſchaffenburg und der Pfalz an. 
Die Rückreiſe ſoll bis Mitte oder höchſtens Ende Auguſt 
erfolgen. 5 N 
Nürnberg, 21, Mai. (Rh. B.) Unſere katholiſche 
Geistlichkeit, die in Verſuchen, ihre Kirche als die 
triumphirende darzuſtellen, nie ermüdet, hat den hieſigen 
Magiſtrat ernſtlich aufgefordert, die geeigneten Maßre⸗ 
geln zu ergreifen, damit die Frohnleichnamsprozeſſion, 
welche nur in der Kirche gehalten wird, nicht etwa durch 
den Lem des Marktes geſtört werde. Die Aufforderung 
ſcheint ein erſter Schritt zu fein, um einem längſt in's 
Auge gefaßten Ziele — die Prozeſſion öffentlich zu hal⸗ 
ten — näher zu kommen. Da man hier bereits feit 
längerer Zeit jede Angelegenheit der katholiſchen Kirche 
als Sache der Regierung betrachtet, ſo hat der Ma⸗ 
giſtrat ſich beeilt, das Feilhalten an dieſem Tage zu 
verbieten und die Kaufläden zu ſchließen. 
Darmſtadt, 30. Mai. (Heſſ. Bl.) In der heutigen 


geiſtigen Erhebung gedrungen 


Sitzung der zweiten Kammer der Stände wurde der 
Antrag des Abgeordneten Glaubrech auf „Aufhebung 
der Artikel 7—11 des die Jsraeliten in Rheinh 
bedrückenden kaiſerlich franzöſiſchen Dekrets vom 17ten 
März 1808” einſtimmig angenommen. 
g Nuſſiſches Reich. 
St. Petersburg, 27. Mal. (Spen. 3.) Der 
Wickliche Geheime Rath und Senator Graf Tieſen⸗ 
hauſen, Präſident des hier beſtehenden proteſtantiſchen 
General-Conſiſtoriums, iſt auf feine Bitte, feiner zerrüt⸗ 
teten Geſundheit wegen, aus dem Staats dienſte entlaſ⸗ 
ſen worden. — Die Newa iſt noch täglich mit den 
aus dem Ladogaſee kommenden Eisſchollen bedeckt, wo⸗ 
durch die Geſchäftsverbindung außerordentlich leidet. 


Frankreich. f 
Paris, 30. Mai. — In der geſtrigen Sitzung 
der Pairskammer begann die Debatte über die Rente⸗ 
convertirungspropoſition. Der Finanzminiſter, Hr. La⸗ 
cave⸗Laplagne, hielt eine lange Rede, die Faft die ganze 
Sitzung ausfüllte. Er prüfte von allen Seiten die 
5 und vertheidigte er großer Ges 
wandtheit das t des Staates, feine Schulden zus 
rückzuzahlen, wenn er eine ſolche Maßnahme für im, 
lich erachte. Die Discuſſion wird heute fortgefegt. 
(Die Umwandlung iſt eine freiwillige, nicht eine gezwun⸗ 
gene; wer mit einer neuen Verzinſung von 4 ½ pet. 
nicht zufrieden iſt, erhält fein Capital zurück.) — In 
der Deputirtenkammer wurde heute die Berathung 
des Geſetzentwurfs in Bezug auf die Verhaltniſſe der 
Selaven in den franzöſiſchen Colonien fortgeſetzt. 
Prinz Hieronymus Bonaparte hat ſich mit dem Prin⸗ 
zen Louis Napoleon zu Ham in Communication gefegt 
und unterhandelt in dieſem Augenblicke über die Frei⸗ 
gebung deſſelben. i 
Nach dem Toulonnais hält man die demnächſtige 
Abſendung einer Flotte nach den maroccaniſchen Küſten, 
die 2 dem Prinzen von Joinville befehligt fein würde, 
für wahrſcheinlich. 
Die Abdieation des Infanten Don Carlos 
(als König Karl V. von Spanien) if nun eine 
Thatſache. Das legitimiſeiſche Blatt La Mode pu⸗ 
blicitt heute ſämmtliche auf dieſes wichtige Ereigniß bes 
zügliche Staatsſchriften, welche das größte Auſſehen 
in allen Kreiſen machen. Don Carlos addicirt zu Gun⸗ 
ſten ſeines älteſten Sohns, des Prinzen von Afturien. 
Es iſt jetzt eine Vermählung des Prinzen der Aſturien mit der 
Königin Iſabella möglich gemacht, wenn dieſes Project 
nicht en ee yole Berpältniffe verhindert wird. 
— — Aöntgs 0e ae der Zange mit: 
ber Aſturien. Mein 198 Carlos “. an den Prinzen 
en Pol Sent 9 pe 
ich die Entfcheip en Geſchäften zurückzuziehen, habe 
meine Recht ung gefaßt, zu Deinen Gunſten auf 
0 bart, die Krone zu verzichten und dieſelben auf 
Ye u Fragen. Demzufolge ftelle ich Dir die 
— rg, Verzichtleiſtung zu, welche Du geltend 
Ich r a 2 — für gelegen erachten 177 
em Allmächtigen, er möge Dir das Gl 
1 meme — — 4 — und die 23 
unglü aterlande wiederherzuſte 
= in ſolcher Weiſe das Glück aller Spanier zu ſichern. 
heute nehme ich den Titel eines Grafen von 
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Molina an, den ich fortan zu führen beabſichtige. 
Bourges, am 18. Mai 1845. Gczeichnet: Carlos.“ 
— I. Abbicationsurkunde Sr. Maj. Carlos V. 
Als beim Tode meines vielgeliebten Bruders und Herren, 
des Königs Ferdinand VII. die göttliche Vorſehung 
mich auf den Thron Spaniens berief, mir das Heil 
der Monarchie und das Glück der Spanier anver⸗ 
trauend, ſah ich darin eine heilige Pflicht; und durch⸗ 
drungen von Geſinnungen christlicher Hingebung und 
vollen Vettrauens auf Gott, weihte ich meine Exiſtenz 
dieſem ſchweren Werke. In fremdem Lande, wie in den 
Lagern, in der Verbannung, wie an der Spitze meiner 
getreuen Unterthanen, und ſelbſt in der Einſamkeit der 
Gefangenſchaft war der Frieden der Monarchie mein 
einziger Wunſch, das Ziel meines Strebens und mei⸗ 
ner Beharrlichkeit. Ueberall und ſters war mir das 
Wohl Spaniens theuer. Ich achtete die Rechte, ich 
trachtete nicht aus Ehrgeiz nach Gewalt, und ſtets blied 
mein Gewiſſen ruhig. Die Stimme dieſes Gewiſſens 
und der Rath meiner Freunde überzeugen mich fetzt nach 
fo vielen Anſtrengungen, Verſuchen und Leiden, die ich 
ohne Erfolg für das Glück Spaniens erduldete, daß die 
göttliche Vorſehung mir nicht die Aufgabe, mit welcher 
ſie mich beauftragt hatte, weiter vorbehält, und daß der 
Augenblick gekommen iſt, dieſe Aufgabe auf Denjenigen 
zu Übertragen, welchen die Beſtimmungen des Himmels 
„(les decrets du ciel) dazu berufen, wie fie mich dazu 
berufen hatten. Indem ich für meine Perſon auf die 
Rechte auf die Krone, die mir der Tod meines Bru⸗ 
ders, Ferdinand des VII., gab, an dem heutigen Toge 
verzichte, indem ich dieſe Rechte auf meinen älteſten 
Sohn, Carl Louis Prinzen der Aſturien, übertrage, und 
indem ich dieſe Verzichtleiſtung der ſpaniſchen Nation 
und Euopa auf dem einzigen Wege, der mir zu die⸗ 
ſem Behufe gegenwärtig offen ſteht, notificire, erfülle ich 
eine Gewiſſenspflicht und ich ziehe mich zurück, um den 
ft meiner Tage entfernt von feder politiſchen Be⸗ 
ſchäftigung in häuslicher Stille und der Ruhe eines 
teinen Gewiſſens zuzubringen, zu Gott flehend für das 
Glück und den Ruhm meines thrueren Vaterlandes. 
Bourges, am 18. Mai 1845. Gezeichnet: Carlos. — 
III. Antwort Sr. kgl. Hoheit des Prinzen 
der Afturfen. Mit der tieſſten Ehrfurcht habe ich 
das Schreiben, mit welchem Ew. Maj. mich an dem 
heutigen Tage beehrt haben, und die Acte gelefer,, welche 
demſelben beigefügt war. Es iſt meine Pflicht als ge: 
horſamer und ergebener Sohn, mich dem ſouveränen 
Willen Ew. Maj. zu fügen. Demzufolge habe ich die 
Ehre, die Acte meiner Annahme zu Ihren Füßen nie⸗ 
derzulegen. Nach dem guten Beifpiele, welches Ew. 
Maj. mir giebt, nehme ich von dem heutigen Tage 
1 a J lange, als ich es für geeignet halten werde, 
den Namen eines Grafen von Montemolin an. 
Gebe der Himmel, daß meine heißeſten Wünſche ethört 
werden und Ew. Maj. alles das Heil zu Theil werde, 
welches für Sie erfleht und ſtets erflehen wird Ihr er⸗ 
gebenſter Sohn Carl Louis. Bourges, am 18. Mai 
1845.“ — IV. Annahme von Seiten des Prin⸗ 
zen der Aſturien. Mit kindlicher Ergebung (avec 
une résignation filiale) habe ich Kenntniß genom⸗ 
men von der Entſchließung, welche der König mein er⸗ 
lauchter Vater und Herr mir heute eröffnete, und in⸗ 
dem ich die Rechte und die Pflichten annehme, welche 
fein Wille mir überträgt, übernehme ich eine Aufgabe, 
die mit der Hülfe Gottes ich mit denſelben Geſinnun⸗ 
gen und derſelben Hingebung für das Heil der Mo⸗ 
narchie und das Glück Spaniens erfüllen werde. Ges 
zeichnet: Carl Louis. Bourges, am 18. Mai 1845.“ 
Außer dieſen Documenten veröffentlicht die Mode ein 
vom 22. Mai aus Bourges datirtes Manifeſt des 
Prinzen der Aſturten, Carl Louis, an die Spanier. 
Der Prinz der Aſturien erklärt darin: es fei nicht feine 
Adficht, in die Mitte der Spanier eine Fackel der Zwie⸗ 
tracht zu ſchleudern, genug Blut, genug Thränen ſeien 
gefloſſen; er hege gegen Niemanden Haß, und wenn 
ihm eines Tags die göttliche Vorſehung die Pforten 
ſeines Vaterlandes wieder öffne, ſo werde es für ihn 
keine Partei, fo werde es für ihn nur Spanier geben; 
er wolle nicht das Unmögliche, nicht die politiſche Ge⸗ 
ſtaltung, welche für Spanien aus der Revolution her⸗ 
vorgegangen, wieder über den Haufen werfen; er könne 
nicht vergeſſen, was er ſeiner perſöͤnlichen Würde ſchul⸗ 
dig ſei, noch die Intereſſen feiner Famitie aufopfern; 
et gebe aber jetzt die Verſicherung, es werde nicht don 
ihm abhängen, daß die bedauerlihe Spaltung in 
Spanien für immer aufhöres es gebe kein mit 
feiner Ehre und feinem Gewiſſen verträgliches Opfer, 
zu welchem er nicht bereit ſei, um der bürgerlichen 
Zwietracht ein Ende zu machen und die Wiederaus⸗ 
ſöhnung der königlichen Familie zu beſchleuni⸗ 
gen. — Eine authentiſche Copie der vorſtehenden Acten⸗ 
ſtͤcke iſt, wie man vernimmt, geſtern dem Könige Louis 
Philipp mitgetheilt worden. 8 
E. 3.) Der Herzog von Rianzares (Munoz, Ge: 
mahl der Königin Chriſtine), der Madrid am 2ften 
verlaſſen, um ſich in einer geheimen Sendung nach 
Paris zu begeben, ſol auch wiklich mit dem König in 
Fontainebleau eine lange gebeime Unterredung ge⸗ 
habt haben und darauf ſogleich nach Madrid zurückge⸗ 
kehrt ſein. Es iſt wohl gewiß, daß ſich 
- ndes vorbereitet. Der Erzdiſchof 


zu Gunſten der Jeſuiten veröffentlicht; auch er erklärt, 
daß er, wenn ſie von der Regierung verfolgt würden, 
ihnen die Pforten feines biſchöflichen Palaſtes öffnen 
würde. — In Mazamet (Dep. des Tarn) hat ein Ar: 
beiteraufruhr wegen des Arbeitslohnes ſtattgefunden; ein 
Cavaletie⸗Detachement verhaftete 11 Arbeiter, allein 
ihre Kameraden befreiten ſie mit Gewalt aus dem Ge⸗ 
faͤngniſſe. 

(DO. P. A. 3.) Die von der Deputictenkammer neuer⸗ 
dings votirten Millionen für den Dienſt in Algerien ge⸗ 
ben dem „National“ Anlaß zu folgendem Artikel: 
„Wenn ihr dem Marſchall Soult dreihundert Millionen 
Taſchengeld bewilligt habt (für das Kriegsbudget), fe 
glaubt ihr wohl, er werde euch in Ruhe laſſen? 
— Ihe irret euch: ihr habt ihm nur den Appe⸗ 
tit geschärft; er kommt mit feiner großen Sammel⸗ 
büchſe, euch noch ein Paar Millionen abzuverlangen, als 
Zulage, weil die Fourage zu theuer ſei. Ihr gebt ihm 
die Paar Millionen, indem ihr faft unwillig ſaget: 
„Guter Mann, mach' er, daß er fort kommt!“ 
geht auch fort, aber nur, um wiedetzukommen. 
mal iſt es ein Ergänzungscredit für A 
anſpricht. Wie viel ſoll es fein? — Armſelige zehn 
Millionen. — Es fei! da find fie; aber nun iſt's auch 
endlich genug. Was ihr euch einbildet! Nach einigen 
Tagen ſtellt ſich der Mann mit dem Bettelſack wieder 
ein. Ihr habt den Supplementarecredit bewilligt, aber 
vergeſſen, daß auch außerordentliche Ausgaben zu beſtrei⸗ 
ten ſind, wozu ein Complementarcredit nöthig iſt. Die 
Kammer iſt wohlgezogen: ſie weiß, daß es ſich nicht 
ziemt, ungeduldig zu werden; fie ernennt eine Commij⸗ 
ſion; die Commiſſion findet, daß über die außerordent⸗ 
lichen Ausgaben nicht hinaus zukommen iſt; fie ſchlaͤgt 
vor, man möge die begehrten Gelder bewilligen; wie 
ftart iſt der Poſten? O eine Kleinigkeit; nur etwa 15 
Millionen. Ueber dieſen Gegenſtand wurde geſtern de⸗ 
battitt; es verſteht ſich, daß am Ende die 15 Millionen 
in des Marſchall s Taſche ſielen. — Herr Duchatel hat 
(wie ſchon geſtern gemeldet worden) für gut gefunden, 
auf alle Fragen der Opposition nicht zu antworten; das 
iſt freilich das Bequemſte. Die Kammer aber hat die 
geforderten 14,787,543 Fr. votitt. Sie bewilligt arfo 
dem Marſchall Bugeaud für das laufende Jahr einen 
Effectto⸗Armeeſtand von 82,000 Mann, 15, 513 Pfer⸗ 
den, 7532 Arabern in franzöſiſchem Dienft — im Gan⸗ 
zen eine Stteitmacht von 105,045 Mann mit einem 
Budget, das hundertzehn Millionen Überfteigt, und neben; 
bei auch noch 200,000 Fr. für geheime Ausgaben. 
Wahrlich, das Herzogthum Jsly iſt gut dotirt! Wenn 
es uns vergönnt wäre, euch ein Wort im Vertrauen 
über Algerien zu ſagen, fo würden wir euch zu verſtehen 
geben, daß uns bei der Stärke unſerer Armee in Africa 
und beſonders bei der erprobten Tapferkeit unſerer Sol⸗ 
daten der Aufftand einiger Stämme nur geringe Sorge 
macht; daß wir aber zu behaupten wagen, ihr werdet 
euch noch lange jedes Jahr, ſo oft die Zeit kommt, wo 
es ſich um außerordentliche Supplementar⸗ oder Comple⸗ 
mentarcredite handelt, auf irgend eine nothwendig gewor⸗ 
dene Expedition, auf irgend eine plötzlich ausbrechende 
Inſurrection, gefaß halten müſſen. Die Ruhe wird immer 
erſt dann hergeſtellt werden, wenn alle begehrten Sum: 
men votirt find. Das hindert aber den Berichterſtatter 
der Kammercommiſſion nicht im geringſten an ſtets er⸗ 
neuten Planen zur Toloniſation nach dem größten Maß⸗ 
ſtab, worin alles vorgeſehen iſt, nur nicht der gute Wille 
der Behörde, die colonifiren fol, In der That, Frank⸗ 
reich iſt gewiß ſeit Ludwig XV. noch nie grauſamer 
finanziell beatbeitet worden.“ 

Spanien. 

Madrid, 24. Ma, — Die Königin, ihre Mutter 
und ihre Schweſter ſind dieſen Nachmittag um 4 Uhr 
in Begleitung des Generals Cordoba abgereiſt. Sie 
werden am 29, in Valencia eintreffen, daſelbſt drei 
Tage verweilen und am 5. Juni ihren Einzug in Bar⸗ 
celona halten. — Es heißt, die Regierung habe dem 
päpftlichen Hofe die von demfelben für die Megrlung 
der kirchlichen Beziehungen vorgeſchlagenen Concordats⸗ 
grundlagen zurückgeſchickt und ernſte Bemerkungen bei⸗ 
gefügt. Der Heraldo pudlieiet heute die neue Con⸗ 
ſtitullon der ſpaniſchen Monarchie. 

Don Louis Paradella, Ex⸗Intendant der Königin 
Marie Chriſtine, Intendant der Infantin Louiſe, hat 
ſich am 23. Mai Abends den Tod gegeben; man wußte 
keinen Grund biefes Selbſtmords; Patadella ſollte den 
Hof nach Barcelona begleiten. 

Großbritannien. 

London, 30. Mal. — Das Unterhaus hat in 
feiner vorgeſtrigen Sitzung die Reſolution Lord John 
Ruſſelt's zu Gunſten der arbeitenden Klaſſen mit 
182 gegen 104 Stimmen verworfen, nachdem das 
Amendement des Herrn Sharman Crawford wegen 
Einführung eines ausgedehnteren Stimmrrchts mit 253 
gegen 33 Stimmen ebenfalls verworfen worden war. 
Die Debatte wurde mit großer Lauheft geführt und 
war nahe daran, in ſich ſelbſt zu erlöſchen, da eine zeit⸗ 
tang kaum 40 Mitglieder (dle beſchlußfähige Anzahl) 
im Haufe anweſend waren. Sir Rodert Peel, der ge⸗ 
gen das Ende der Diseuffion das Wort nahm, glaubte 
in Spanien dleſe Läfſigkeit nicht einem vorherrſchenden Mangel der 
un Sbalend Theilnahme an dem Wohle der arbeitenden Klaſſen, fon 


— 


bat nun ebenfalls, wie der von Charts einen Brief | dern der Ueberzeugung zuschreiben zu müffen, daß die 


von Lord John Ruſſel deantragten Reſolutionen zu 
einem Reſultate von praktiſchen Werthe zu führen nicht 
geeignet ſein. Lord John Ruſſel machte gegen die 
Einwendungen des Premierminiſters die Bemerkung, daß 
es ſich zunächſt nur um die Frage handele, ob es nicht 
zweckmäßig ſei, üder die Aufhebung der fo nachtheiligen 
Getreidegefege jetzt, in einer Zeit der Wohlfahrt, zu bes 
rathen, ſtatt zu warten, bis die Gewalt der Umftände 
die Aufdebung zur unabweisbaren Nothwendigkrit mache, 
was leicht in einem Zeitpunkt des Mangels und der 
Bedrängniß eintreten könnte. Nach dieſer Erwiderung 
erfolgte die oben angegebene Abſtimmung. — Die heu⸗ 
tige Sitzung des Unterhauſes war faſt ausſchließlich von 
intändiſchem Intereſſe. Auf eine Anfrage Lord John 
Ruſſels erklärte Sir Robert Peel, daß die Unterhand⸗ 
lungen mit Braſilien über einen neuen Handels⸗Vertrag 
zwar noch nicht abgebrochen ſeien, aber fo gut wie gar 
keinen Fortgang haben. 
Niederlande. 

Haag, 29. Mai. — Der neue Gouverneur von 
Indien, Herr Rochuſſen, hat ſich in Vlieſſingen nach 
Java eingeſchifft. — Man behauptet, daß die Luxem⸗ 
burger Zeitung eingehen werde. Der Redacteur hat 
ſich plötzlich entfernt und das Blatt iſt ohne Unter⸗ 


* 


* Belgien. 
Brüffel, 28. Mat, (Ef, 3.) Eben erſchien in 
zweiter Auflage die „Lettre de M. Defaeqz, grand- 
maitre des francs-magons belges à M. Not mb, . 
ministre de l'intérieur en Belgique,“ ein bedeu⸗ 
tendes Aktenſtück zur Geſchichte der Freimaurerei in 
unſern Tagen. Iſt es den preußiſchen Logen und bes 
nen des elektriſchen Bundes G.ſetz, nichts über Pol tik 
und Religion bei ihren Arbeiten zu ſprechen, dann bil⸗ 
den derartige Verhandlungen in Belgien gerade den 
Hauptgegenſtand der Beſprechungen unter den Brüdern. 
Dies kann nur ganz natürlich erſcheinen, wenn man be⸗ 
denkt, wie ſehr Staat und Kirche hier von den Jeſui⸗ 
ten, den Erb- und geſchwornen Feinden des Ordens de⸗ 
droht ſind. Daß die Kirche hier ganz in ihren Hän⸗ 
den ſſt, dürfen wir als bekannt vorausfegen, doch daß 
auch die Staatsgeſchäſte es find, das möchte weniger 
bekannt ſein. Einen Beweis aber, wie ſehr Hr. No⸗ 
thomb den Jeſuiten nun, wo die Wahlen bevotſtehen, 
huldigt, wie ſehr er gegen den Maurer⸗Orden ſich aus⸗ 
ſpricht, liefert der erwähnte Brief des Großmeiſters der 
belgiſchen Maurer an ihn. Es kann auch darum, meine 
ich, den Leſern Ihres ſehr geſchätzten Blattes nur angenehm 
fein, wenn ich Ihnen denſelben im Auszuge mitthelle. 
Am 15. März nämlich äußerte Herr Nothomb ſich nach 
einer Sitzung der Depuirtenkammer in Gegenwart meh⸗ 


reter Mitglieder der Kammer alſo: Die Maurerei, 


ſagte er, feit lange ein friedlicher und unſchul⸗ 
diger Zeitvertreib (2), ſei gegenwärtig in den Häns 
den Einiger ein mächtiges und gefährliches Werkzeug 
geworden; die Schweizer Unruhen verdanke man 
den Umtrieben der belgiſchen Maurer⸗Logen, 
und fie vorzuberetten, habe der Großmeiſter von Bel⸗ 


gien im vergangenen Sommer eigens eine Reiſe in die 


Schweiz gemacht. Ein ähnlicher Aufſtand ſei bald 
wohl auch in Belgien zu erwarten und Herr Verhae⸗ 
gen und der Großmeiſter würden nicht ſäumen, auch 
bier eine razzia des Jésuites zu verſuchen. So 
ſchwere Beſchuldigungen konnten und durften nicht uns 
beantwertet bleiben und fie find würdig beantwortet. 
Sie täuſchen ſich, Herr Miniſter, ſowohl Über die Maus 
rerei, als Über mich, fagt Herr Defacqz. Ueber mich — 
nun, das läßt ſich entſchudigen. Wir haden zuſammen 
einſt in dem National⸗Congreß geſeſſen, doch ſeitdem 
ſtiegen Sie, durch Ihre Talente degünſtigt, von Stufe 
zu Stufe, während ich, gewöhnlicher Plebejer, in der 
Menge verſchwand. Es iſt alſo möglich, daß Sie nicht 
wiſſen, ob ich Giſetzlichkeit und Auf öſung aller Ord⸗ 
nung zu unterſcheiden weiß und ob die im Dunk. ln 
ſch'eichende Intrigue zu meinem Charakter paßt. Nach⸗ 
dem Hr. Defacg; ſich dann von der Beſchuldigung ge⸗ 
reinigt, daß er Mitanſtiſter der Schweizer Unruhen ge⸗ 
weſen (am Abende des 9. Sept. v. J. reiſte er von 
Turin ab und kam am 17. ſchon in Brüſſel an, zu⸗ 
rückgerufen durch das bevorſtehende Ende feiner Mutter) 
wirft er in energiſcher Sprache dem Miniſter vor, daß 
er eine Corporation ſchütze, welche nur auf den Ruin 
aller Freiheiten des Landes hinarbeite, ruft Hrn. No⸗ 
thomb, der ſelbſt Maurer iſt und hohe Stellen in dem 
Orden bekleidete, zum Zeugniſſe auf, ob nicht Achtung 
vor dem Geſetze und der Religion eine der erſten der 
mauriſchen Lehren fei, ob der Orden nicht einzig und 
allein dekannt fei durch das Gute, welches er geſtiftet, 
und vertheidigt ihn dann auf eine böchſt glänzende 
Weiſe gegen die Anſchuldigungen, welche Jeſuiten und 
Zefritenfreunde auf ihn häufen Am Schluſſe endlich 
erklärt er den ganzen Ausfall des Ministers für ein 
manoeuvre &lectorale, womit man die Schwachen 
im Geiſte täuſchen und den jeſuitiſchen Kandidaten neue 
Wächter verſchaffen wolle und darin irrt Hr. Defacgz 
ſchwerlich. ’ 

Brüffel, 29. Mai. (A. Pr. 3.) Ein Vorfall, der 
den gerechteſten Abſcheu hervorrufen muß, hat ſich in 
Eharleroh zugetragen, und die dabei bet 
ſonen find vom Tribunal zu der geſetzlichen Grfängniß, 


ten Per- 


ſtrafe verurtheilt worden. Ein Proteftant war in Mou⸗ 
lignp fur Sambre geſtorben. Die Leiche wurde, ſchon 
unterwegs von dem unwütdigſten Getöſe eines Haufens 
der niedrigſten Menſchenklaſſe verfolgt, zum Grabe ge⸗ 
tragen; als aber der proteſtantiſche Geiſtliche auf dem 
Grabe die Leichenrede beginnen wollte, erfolgte ein Stein⸗ 
regen, der die Verwandten und den Geiſtlichen zur 
Flucht nöthigte. Unter dieſem Haufen waren die Frauen 
einiger der niederen katholiſchen Kirchendiener beſonders 
bemerkt und ſind jetzt auch am ſtrengſten beſtraft worden. 
Man muß ſich billig wundern, daß die katholiſchen 
Journale für ſolche abſcheulichen Auftritte nicht ein 
Wort der Mißbilligung finden. 
Daß der Advokat Verhaegen der Aeltere, einer der 
Führer der Oppoſitionspartei, kurz vor den bevorſtehen⸗ 
den Wahlen wegen der Verläumdung der Brüſſeler Spi⸗ 
talverwaltung vor die Aſſiſen verwieſen wurde, wird von 
den liberalen Blättern als eine gehäſſige Machination 
dargeſtellt, um die Wahlen von Brüſſel zu influenelren 
und gegen ihn zu ſtimmen. Vorgeſtern empfing Herr 
Verhaegen die feierliche Auszeichnung, daß ihm das ganze 
Barreau des Appellations⸗ Gerichts, aus 61 Advokaten 
beſtehend, mit ihrem Präfidenten Gendebien an der 
Spitze, ſeine Aufwartung machte, um ihm ſowohl ſeine 
Sympathie auszudrücken, als auch feinen Beiſtand gegen 
den ihn betreffenden Mißbrauch der Geſetze anzubieten. 
Der Präſident hat ſich dabei ausgedrückt wie folgt: Das 
Barreau hat ſich unaufgefordert verſammelt, um Ihnen 
ſeine ganze Sympathie auszudrücken und um gegen einen 
Akt der Gewalt zu proteſtiren, der ſich gegen eines ſei⸗ 
ner Mitglieder gerichtet hat. Das ganze Barreau und 
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ſeres Standes an. Auen Mißbrauch der Gewalt ver⸗ 
abſcheuend haben wir den Prozeß von 1830 noch nicht 
vergeſſen. Wenn ich in jener Epoche einige Energie 
gezeigt habe, ſo wird ſie ſich bei dieſer Gelegenheit ver⸗ 
doppeln. Es ſoll nicht geſagt werden können, daß 15 
Jahre nach einer Revolution, welche uns ſo viele Opfer 
gekoſtet hat, die nämlichen und vielleicht noch verhaßtern 
Mißbräuche ſich ungeſtraft erneuern können. 


| Sch wei d. 

Aarau, 29. Mai, — Der Gr. Rath verſammelte 
ſich heute in Folge Begehrens von 25 katholiſchen Mit⸗ 
gliedern aus den Bezirken Muri, Bremgarten, Baden 
und Zurzach, Hrn. Schleuniger an der Spitze, zu einer 
außerordentlichen Sitzung. Hr. Schleuniger entwickelte 
in langer Rede den letzthin nur als Anſicht ausgeſpro⸗ 
chenen Antrag, daß großer und kleiner Rath ſofort ab⸗ 
treten und durch Anordnung neuer Wahlen die Beſtel⸗ 
lung einer neuen Regierung möglich machen ſollen. 
Auch die übrigen Begehren der katholiſchen Bewegungs⸗ 
partei wurden von ihm geſtellt. Hierauf folgte eine 
lange Diskuſſion, in welcher der junge Redner bittere 
Wahrheiten hören mußte und lebhaft fühlen mochte, 
wie wenig es ihm zuſtehe, ſeinen Heimathkanton, um 
den er ſich bis ſetzt nur ſehr zweideutige Verdienſte er⸗ 
worben, reorganiſiren zu wollen, und wie wenig er die 
Bedingungen beſitze, um den Kampf, der Erfahrung und 
dem Verdienſte gegenüber, mit Erfolg zu führen. Nach 
10ſtündiger denkwürdiger Debatte, beſchloß der gr. Rath 
mit 147 gegen 48 Stimmen, zur Tagesordnung 


Hirſchberg, 31. Mai. — Nachdem am heutigen 
Tage das ausſcheidende Drittheil der Stadtverordneten 
von ihrem Voiſteher entlaſſen worden und die Leitung 
der Stadtverordneten⸗Angelegenheiten dem älteſten an⸗ 
weſenden Bürger übertragen war, verſammelten ſich nach 
einſtimmigen Beſchluß die Stadtverordneten und deren 
Stellvertreter Abends 8 Uhr nochmals im Conferenz⸗ 
Zimmer, und begaben ſich von hier aus vor die Woh⸗ 
nung ihres ebenfalls ausſcheidenden Vorſtehers Herrn 
Kaufmann Ferdin. Kahl, um demſelben durch eine 
Serenade und eine Dankadreſſe für die der Stadt wäh⸗ 
rend einem Zeitraum von mehr als 15 Jahren gelei⸗ 
ſteten Dienſte einen Beweis der Liebe und Anerkennung 
an den Tag zu legen. Vier dazu erwählte Deputirte 
überreichten demſelben in deſſen Wohnung eine Dank⸗ 
ſchrift. Nachdem Herr Kahl dieſelbe entgegengenommen 
und vor dem Haus in den Reihen ſeiner ehemaligen 
Collegen ſeinen herzlichſten Dank dargelegt hatte, nahm 
der Aelteſte derſelben Abſchied von ihm im Namen des 
Collegiums; ein dankbares Vivat beſchloß dieſe wohler⸗ 
worbene Ehrenbezeigung. (Bote a. d. R.) 


Tagesgeſchichte. 

+ Breslau, 5. Junl. — Geſtern Abend gegen 
9 Uhr wurde von den Thürmen hieſiger Stadt durch 
die gewöhnlichen Signale ein Feuer angezeigt. Es war 
Anfangs allgemein die Anſicht verbreitet, daß die Mat⸗ 
thigsmühle brenne. Es fand ſich jedoch, daß dies kei⸗ 
nesweges der Fall, ſondern das Feuer jenſeits der Oder 
in dem Hauſe des Töpfermeiſter Hannig, Hinterbleiche 
Nr. 2, ausgebrochen war. Das Wohnhaus, ein nie⸗ 
driges Gebäude mit Parterre⸗Etage und Schindeldach, 
war zuerſt am öſtlichen Giebel in Brand gerathen und 
ftand natürlich bei der erwähnten Bedachung bald über 
und über in Flammen. Dieſe wurden indeß, weil 
mehrere Spritzen und eine Menge Menſchen alsbald 
zur Hülfe herbeieilten, auf das Wohnhaus beſchränkt, 
fo. daß nicht einmal das daran ſtoßende, die Ofenfabrik 
enthaltende Gebäude von dem Feuer angegriffen wurde. 
Nach einer halben Stunde war letzteres gänzlich ge⸗ 
löſcht und jede Gefahr der weitern Verbreitung beſei⸗ 
tigt, Wodurch das Feuer entftanden, iſt noch nicht er⸗ 
mittelt worden. a f 


* Breslau, 5. Juni. — Herr Pfarrer Ronge 
hat bis heute die beabſichtigte Reiſe nach Königsberg 
noch nicht antreten können, da für jetzt ſeine Anweſen⸗ 
heit in Schleſien dringend nöthig iſt. Aus dieſem 
Grunde wie auch wegen der bereits erfolgten Ankunft 
Czerskis in Königsberg iſt man im Allgemeinen der 
Anſicht, daß Ronge's Reife dorthin aufgeſchoben werden, 
wenn nicht ganz unterbleiben könne. Doch haben Per⸗ 
fonen, welche die religiöfe Stimmung in Altpreußen ſehr 
genau kennen, die Vermuthung ausgeſprochen, daß die 
Richtung Czerski's dort ſchwerlich einen nachhaltigen An⸗ 
klang finden werde und erwarten von Ronge's Erſchei⸗ 
nen daſelbſt einen weſentlichen Erfolg für die äußere 
Befeſtigung wie für die innere Einheit der kirchlichen 
E — In Schweidnitz hat der Predigtamts⸗ 

andidat Herr Baethig feinen Beitritt zu der dorti⸗ 
Mä an Gemeinde erklärt und wird regel⸗ 

onntagen die genen Be 
ten (fe d. Correſp. aus Schwede ee 5 3 35 
Die dortige Gemeinde wünſcht, daß Herr Baethig, nr 
chen fie zu ihrem Prediger erwählt bat, baldigſt in ſein 
Amt eingeführt und zu demſelden verpflichtet werden 


Schleſiſcher 


möge. Man ſieht einer weitere Erklarung der Gemeinde 
entgegen, ob ſie die feierliche Verpflichtung ihres neu⸗ 
gewählten Predigers in Schweidnitz oder in Breslau 
wünſche. Im letzteren Falle dürſte wohl die Feierlichkeit 
Sonntags den 15. Juni ſtattſinden. — Es iſt uns 
die Nachricht zugekommen, daß der Magiſtrat zu Gör⸗ 
litz ſich veranlaßt gefunden habe, „feine. Zuſage wegen 
Bewilligung der evangeliſchen Kirche zum Gottesdienſte 
der dortigen chriſtkatholiſchen Gemeinde zurückzunehmen; 
dafür hat er den Prüfungsſaal der höheren Bürger⸗ 


ſchule zu dieſem Zwecke eingeräumt, — Herr Ronge 


wird von Goldberg aus heute in Bunzlau eintreffen 
und dort den erſten Gottesdienſt abhalten. Man iſt 
daſelbſt vor verbrecheriſchen Abſichten eines oder einiger 
Fanatiker gewarnt worden. — In Tarnowitz wird 
Herr Ronge zur Abhaltung des zweiten Gottes dienſtes 
ſehnlichſt erwartet. Der gewünſchte Anſchluß der dorti⸗ 
gen Gemeinde als Filial an die hieſige iſt bei der gro⸗ 
ßen Entfernung mit manchen Schwierigkeiten verbunden. 
— Die Waldenburger Gemeinde zählt gegenwärtig über 
160, die Steinauer über 40, die Friedlander über 50 
Mitglieder. 


x Neumarkt, 5. Juni. — Geſtern fand hieſelbſt 
die erſte Verſammlung zur Bildung einer chriſtkatholi⸗ 
ſchen Gemeinde ſtatt, zu welcher Herr Dr. Moll in 


ich als ſein Organ bieten Ihnen hiermit die Hülfe un⸗ zu ſchreiten. Der Antrag Dr. Fahrländers, die 


Fragen der konfeſſionellen Trennung ꝛc. zur Berichts 
erſtattung an den kl. Rath zu weiſen, erhielt nur 
50 Stimmen. ö ur 


Miscellen. 

Wien. Am 22. Mai, dem Frohnleichsnamsfeſte, 
in der Morgendämmerung, machte ſich eine Schaar nach 
der Richtſtätte bei der ſogenannten Spinnerin am Kreuz 
auf, genau an der Stelle, wo die Galgen aufgerichtet 
und die Gehängten verſcharrt werden. Dort ſchürten 
ſie ein Feuer, und nachdem dem Delinquenten, Schu⸗ 
ſelka's „Jeſuitenkrieg“, von einem der Fanatiker eine 
tolle Verwünſchungsrede gehalten worden war und jeder 
der frommen Vater in das Buch gefpieen hatte, weil 


es den Stellvertreter Chriſti, die heiligen Gebrauche der 


römiſchen Kirche und die gottgefälligſten Stteiter derſel⸗ 
ben ſchmähe, ward das Buch ins Feuer geworfen. Zum 
Schluß gewann die chriſtliche Milde wieder die Ober: 
hand, und es wurden fünf andächtige Vaterunſer für 
das Seelenheil des verirrten Verfaſſers gebetet. (D. A. 3.) 


London, 29. Mai. — Auf der Elſenbahn 
zwiſchen Birmingham und Derby brach am vergange⸗ 


nen Montag Feuer in einem Zuge aus, welcher eine 


Ladung Schweine in verſchloſſenen Wagen führte. Erſt 
nach einiger Zeit konnte man Herr der Flamme wer⸗ 
den, nachdem man nächſt einem Fluſſe den Zug halten 
laſſen und Waſſer zum Löſchen Haben konnte. Doch 
fand man die Hälfte der Thiere verbrannt oder unter⸗ 
wegs halb verbrannt den brennenden Wagen entfprungen, 


ouvellen Courier. 


macht haben muß, begann die Predigt. — Ueber „das 

große Buch mit den goldenen Buchſtaben“ 

wird hoffentlich das römiſch⸗ katholſſche Kirchenblatt ſich 

beeilen intereſſante Aufſchlüſſe zu geben; vielleicht wird 

auch die Buchhandlung Manz in Regensburg bald 

ein Libell über daſſelbe vom Stapel laſſen. 
——— 

Glauſche, Kreis Namslau. Nachdem die hleſige 
chriſt⸗katholiſche Gemeinde bereits bis zu ſiebenzig Mit⸗ 
gliedern herangewachſen iſt, können wir mit Freuden 
verkünden, daß für dieſelbe künftigen Sonntag den Sten 


Juni der erſte feierliche Gottesdienſt von dem Pfarrer 


Ronge abgehalten werden wird. f. 


Goldberg, 1. Junl. — Den 29. Mal, Abends 
9 Uhr, kam ganz unerwartet Herr Johannes Ronge, 
auf ſeiner Durchreiſe von Striegau nach Löwenberg, 
mit Extrapoſt hier an, und flieg im Gaſthof zu den 
drei Bergen ab. Als dieſe Nachricht vom Königl. 
Poſtamt aus bekannt wurde, erhielt derſelbe ſogleich 
mehrere Beſuche, die ihn freudig bewillkommeten; um 
9% Uhr wurde ihm zu Ehren eine ſchöne gutgewählte 
Adend⸗Muſik gebracht; am folgenden Morgen erhielt 
derſelbe noch mehrere Beſuche aus allen Ständen, und 
den ganzen Vormittag war eine große Menge Menſchen 
vor ſeiner Wohnung verſammelt, um dieſen achtungs⸗ 


überaus zuvorkommender, freundlicher Weiſe den Saal | werthen Mann zu ſehen; zu Mittage ſpeiſete derſelbe 


ſeines Gartenhauſes eingeräumt hatte., Der hieſige Ma⸗ 
giſtrat hatte ſich zwar ſchon früher geneigt erklärt, das 
Seſſionszimmer zu dieſem Zwecke zu überlaſſen; aber 
Baulichkeiten im Rathhauſe waren hindernd in den 
Weg getreten. Herr Poftfecretait Müller aus Ste⸗ 
phansdorf hielt an die Verſammelten eine Anſprache, 
in der er auf die Wichtigkeit des bevorſtehenden Schrit⸗ 
tes hinwies. Alle anweſenden Katholiken, 15 an der 
Zahl, bekundeten durch Unterzeichnung ihrer Namen ihre 
Losſagung von der römſſchen und ihren Uebertrſtt zur 
chriſtkatholiſchen Kirche. Mittwoch den 11. Juni 
Nachmittags 3 Uhr wird in demſelben Lokale die 
zweite Verſammlung Behufs der Conſtitufrung abgehal⸗ 
ten, welcher Herr Hofferichter, wenn er nicht durch 
Amtsgeſchäfte behindert iſt, beiwohnen wird. Es ſteht 
zu erwarten, daß eine große Anzahl Gleichgeſinnter aus 
der Stadt wie aus der Umgegend ſich einfinden wird, 
da die Kunde von dem Vorhaben jener 15 Männer 
nicht über engere Freundeskreiſe hinausgegangen war. 


* Aus Oberſchleſien. Ein römiſch⸗ katholiſcher 
Pfarrer Oberſchleſiens beſtieg vor einiger Zeit die Kanzel 
einer zu feiner Parochie gehörigen Filial⸗Kirche, entfaltete 


bei dem Herrn Bürgermeiſter Michael, wozu auch meh⸗ 
rere Gäſte geladen waren. Eine Deputation aus Löwen⸗ 
berg war dieſen Vormittag hier angekommen, um den 
Herrn Pfarrer Ronge dahin abzuholen; Nachmittags 
halb 3 Uhr ging derſelbe mit dieſer von hier nach 
Löwenberg ab, viele Segenswünſche begleiteten ihn. 
(Bote a. d. R.) 
Hirſchberg. Für Hirſchberg war die erſte Verſamm⸗ 
lung der Chriſtkatholiken auf den I. Juni feſtgeſetzt. Das 
Kirchen⸗ u. Schulkollegium der evangel. Gnadenkirche hatte 
dazu den Aktusſaal bewilligt. Um 3 Uhr Nachmittags des 
genannten Sonntags war der Saal gedrängt voll. Ein 
Chorgeſang eröffnete die eben ſo ernſte als feierliche Hand⸗ 
lung. Nicht ein Hirſchberger Katholik, ſondern der 
Kaufmann Großmann aus Lähn hielt einen länger als 
eine Stunde dauernden Vortrag, durch welchen er mit 
kräftiger aber würdevoller Sprache den Entſchluß, ſich 
von der römiſchen Hierarchie loszuſagen und eine von 
Menſchenſatzungen freie, der apoſtoliſchen Einfachheit und 
Wahrheit ſich möglichſt annähernde chriſt Katholſſche Kir⸗ 
chengemeinſchaft z Bilden, fo weit zu motiviren ſuchte, 
als es bei einem ſo ausgedehnten und reichhaltigen Ge⸗ 
enſtande in der gegebenen Zeit nur irgend möglich war. 


ein großes Schreiben, welches er vom römiſchen Bifchofe | genft 


erhalten zu haben erklärte, und theilte den Inhalt deſſel⸗ 
ben der verſammelten Gemeinde mit. 
Vater in Rom“, ſprach er, läßt Euch ſchön 
grüßen und ſich bei Euch dafür bedanken, 
daß ihr dem Mäßigkeitsvereine beigetesten 
ſeid. Eure Namen, ſchreidt er mir, ſind zu ges 
mit goldenen Buchſtaben in ein groſaht 
Buch eingezeichnet. Der bee der 
Euch ferner ſagen, daß er ſich 4 Sekelrer 
gefreut hat, daß Ihr ite Ronge, fügte 
Ronge abgefallen ſeid. 19 75 Meinkt Bier 
ex hinzu, befuche Wegs und lebt auf Re⸗ 
Wein, Grogg and Scud Einlei 8 
giments Unfoften!! Nach dieſer Einleitung, die 
einen tiefen, erhebenden Eindruck auf die Gläubigen ge: 


s 


‚Der. heilige | mi 
a ten beſtand, ſprach ihre Anerkennung auf das Würde⸗ 


m ſuchte der Redner di 


Die überaus zahlreiche Zubörerſchaft, die den Verhält⸗ 
ſſen gemäß der großen Mehrzahl nach aus Proteſtan⸗ 


vollſte aus, nämlich 


d 1 
nicht durch den leiſeſte urch eine Aufmerkſamkeit, die auch 


e unterbrochen wurde. Zuletzt er⸗ 
4 d tejenigen ſich zu entfernen, die nicht 
. der ſich bildenden Gemeinde anzuſchließen, 
ee ER aß Über 14 Tage die zweite Verſamm⸗ 
Nenn ürde, worin das Einzelne, z. B. Ohrenbeichte, 
Beleucht erehrung u. ſ. w. der Gegenſtand befonderer 
ung ſein würde. (Bote a. d. Rieſengeb.) 


FCC 
Mit einer Beilage. 5 


2 


—— — 


oder an 


Beilage zu RE 129 der privile 


ur Aus Waldenburg, 2. Ju 


ten Aufrufs Hrn. Kaufmann E. Triepckes, in deſſen 
Behauſung eine Verſammlung von 19 Abgeordneten 
der Leinweber aus eben ſo vielen umliegenden Ortſchaf⸗ 
ten ſtatt. Es galt die Abhaltung eines Schaugerichts 
über eine Anzahl Stücke Handgeſpinnſt Creas Lernen 
und die ausgeſetzten 6 Preiſe von 1 Frd'or, 1 Ducaten 
und 4 einzelnen Thalern fielen an 6 verſchiedene Mei⸗ 
ſter aus Gölenau, Kienau, Salzbrunn, Schenkendorf 
und Steingrund, von denen nur der Gewinn des erſten 
Preiſes von 1 Frd'or aus Gölenau in Perſon unter 
den Schaurichtern gegenwärtig war. Mehrere anweſende 
Meiſter erkannten unter den zur Schau zurückgelegten 
Stücken ihre eigenen Artikel, allein Keiner machte auch 
nur den geringſten Verſuch, ſich damit geltend zu machen. 
Ein ſchönes Zeugniß für das in unſern niedern Stän⸗ 
den wohnende Zartgefühl. Nur der eigentliche Anftif- 
ter dieſer Preisverteilung, Hr. Ed. Pelz, war von 
Hrn. Ed. Triepcke zur Verſammlung eingeladen und 
führte das Protokoll derſelben. Im September ſoll die 
zweite Preisbewerbung und Preisvertheilung ſtattfinden 
und gegen den Winter, v0 das Handſpinnen wieder 
mehr deginnt, gedenkt Hr. Ed. Triepcke auch Preisbe⸗ 
werbungen für Handſpinner auszuſetzen. Ref. wünſchte, 
daß ſich bald Nachfolger finden möchten; denn der vor⸗ 
treſfliche Erfolg der Sache ſpringt hell in folgenden 
Thatſachen heraus. Was durch keine Lohnerhöhung 
auf die Dauer zu erreichen ſein dürfte, da man ſich 
endlich ſelbſt an die höchſten Löhne Seitens der Arbei⸗ 
ter gewöhnen und glauben würde: es müſſe ſo ſein, 
das hat die Ehre binnen wenigen Wochen hervorgerufen, 
nämlich einen Metteifer unter den Webern, der für fie 
ſeldſt nur von Vortheil iſt und ferner ſein wird und 
muß; denn die an die Arbeit geſetzte größere Mühe und 
Zeit entschädigte der Fabrikherr fofort durch freiwillige 
Erhöhung der Löhne; was aber die Zukunft anbetrifft, 
ſo zeigen die bei Hrn. Triepcke einlaufenden, durchaus 
auf Handgeſpinnſt lautenden Beſtellungen eine raſche 
ermehrung der Nachfrage, die ſchon jetzt kleine Preis: 
erhöhungen geftattet und künftig ganz ſicher die Auszah⸗ 
lung befferer, angemeſſener Löhne an Spinner und Weber 
möglich machen wird. Möchte Hr. Triepcke nicht nur 
acht ermüden in feinem Beginnen, ſondern möchte fein 
Verfahren auch endlich viel Nachfolger finden! 
Ae ale evang jelifchen Stirchen- Patrone 
Schlefiens, 22 —— 
RES aſſen. 

Der Pfarrer Redenbacher in Bayern, der wegen 
ſeiner Predigt gegen das erzwungene Kniebeugen der 
Prot ſtanten vor dem Eathölifchen Allerheiligſten zur 
Kriminal⸗Unterſuchung gezogen wurde, hat, wie uns das 
heutige Zeitungsblatt aus München meldet, die Erklä⸗ 


rung abgegeben, daß es ihm unmöglich ſei, in einem 


Lande fernerhin ein geiſtüches Amt zu verwalten, in 
welchem man ihn wegen feiner Gewiſſenstreue als 
Verbrecher behandelt habe. 

Man wird dies nur zu ſehr gerechtfertiget finden 
müſſen, wenn man aus jenem Artikel erfährt, daß der 
hochherzige Mann, der zur Erhaltung evangeliſcher Glan: 
bensfreiheit feine bürgerliche Stellung, wenngleich Vater 
von ſechs Kindern und ohne Vermögen, unbedenklich 
opferte — daß er im Verlaufe der über ihn verhängten 
Untersuchung einer ärztlichen Beſichtigung un: 
terworfen worden, um zu ermitteln, ob er 
eine körperliche Züchtigung aushalten könnell 

Männer von erprebtem Charakter find der reichſte 

egen für den Kreis, dem ſie angehören. 5 

Möge Schleſien um einen ſolchen Mann reicher 

erden. 

Wir ſehen vertrauensvoll auf die evangeliſchen Kirchen⸗ 
datrone Schleſiens, die eine dem treffiihen Manne aus 
gemeſſene Stellung zu vergeben haben. 

Breslau, den 5. Juni 1845. F. S. 


Kritiſche Bemerkungen 

über die Kunſtausſtellung. 
Hiſtoriſche und lyriſche Situations⸗Bilder. 

f (Fortſetzung.) a 
Dieſelben Vorzüge als Kunſtwerk, wenn auch nicht 
in gleich bobem Grade, vereinigt in ſich Nro. 403. 
hi = VII. und Cencius, von J. Schrader 
in Düffeldorf. Erſt einige geſchichtliche Data zum 
— des Bildes. Cencius, (auch Erescentius, 


) der Sohn Stephans, des früheren Prä⸗ 


fekten von Rom, war wegen verſchiedener Gewalttaten 
auf Veranlaſſung Gregors von Einthius, dem römi⸗ 
ſchen Präfekten, gefänglich eingezogen worden. Später 
wieder freigelaſſen, ftiftere er eine Verſchwörung gegen 
den Papft, welche zum Zweck hatte, ihm zu ermorden 
Heinrich IV. auszuliefern. um Mitternacht 
des erſten Weihnachtstages wurde der Papſt in der 
Marienkirche (maria maggiore) überfauen, gemißhan⸗ 
Vile, herausgeſchleppt, und in eine der thurmartigen 
Feen des Cencius geworfen. Sogleich en 


N K 
uftuht in der Stadt, man eilte aufs Capitot, erfuh 
vage Papft in einem der Thürme des Cencius ein? 


ni. — Geſtern gekerkert fei, umlagerte die Feſte, erbrach die Thore, zer⸗ 
fand, in Folge des auch durch dieſe Zeitung mitgetheil⸗ trümmerte die Mauern. 
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Als man aber dem Cencius 
drohte, daß Alles im Thurm ermordet werden ſolle, wenn 
er nicht ſogleich den Papſt losgebe, ſo ſtürzte er ſich zu 
den Füßen Gregors und flehte ihn um Gnade und 
Vergebung an. — Tritt uns in dem Bilde von Metz 
Intention des Künſtlers, die Handlung in Idee und 
Motiv ſogleich klar vor Augen, fo zieht ſich hier der 
Gedanke mehr in ein myſtiſches Dunkel zurück, ſo daß 
der hier dargeſtellte Act der Begnadigung faſt einen 
ſymboliſchen Character annimmt. Wiewohl der Künſtler 
die hiſtoriſche Grenze überſchreitet, indem er das aufge⸗ 
brachte Volk als dem Cencius unmittelbar nachſtürzend 
darſtellt, fo tritt doch dieſes Symboliſche in der abweh⸗ 
renden Armbewegung des Papſtes wiederum ſichtlich her⸗ 
vor. Ueberhaupt iſt die Wahl des Wenigen bekannten, 
im Ganzen höchſt unwichtigen Stoffs keine glückliche. 
Künſtler ſollten nur ſolche geſchichtliche Momente 
zur Darſtellung wählen, welche in der Eatwickelungsge⸗ 
ſchichte der Menſchheit, des Volkes ſelbſt eine Bedeutung 
haben. Die Handlung iſt zwar dramatiſch aufge⸗ 
faßt und die Figuren find von tiefem, ernſtem Character, 
allein Cencius ſelbſt iſt in feiner Bewegung zu ſtürmiſch 
und gewaltſam. Die Malerei zeugt von großer Sicher⸗ 
heit, Kraft und Durchbildung und wäre bei feinerer 
Modellfrung in den Köpfen durchaus meiſterhaft. Als 
ein in mehrfacher Beziehung nngünſtiges Sujet müſſen 
wir No. 249 dezeichnen, die Flucht Kaiſer Karl V. 
von Innsbruck nach Villach, am 20. Mai 1552, 
von C. Kolbe in Berlin. Dieſes Sujet iſt in dop⸗ 
pelter Beziehung ungünſtig, einestheils in Beziehung auf 
die Sache feiöft, da hier nicht Handlungen, ſondern 
nur Zuſtände dargeſtelt werden und anderntheils in 
maleriſcher Hinſicht, da am Ende ein bei Nacht fliehen⸗ 
der Trupp, ungeachtet einiger Fackeln, immer nur eine 
dunkle monotone Maſſe bilden kann. Fehlt ihm daher 
als Hiſtorienbild das eigentliche Moment der Hiſtorie, 
die Handlung nach Innen und Außen und deren Con⸗ 
centration in den wichtigſten, entſcheidenden Moment, 
ſo mangelt ihm wiederum als Gemälde das 
Element der Farbe, das Licht, das Leben und 
die Wirkung deſſeſben. Einige Köpfe ausgenommen, von 
den Fackeln ſcharf beleuchtet, verſchwimmt Alles in eine 
düſtere Maſſe. Auch ſelbſt die beſondere Aufgabe, welche 
der Künſtler ſich geſtellt hatte, nämlich die der doppelten 
Beleuchtung des Mond: und Fackellichts, iſt nicht glück⸗ 
lich und genügend gelöſt; er iſt viermehr im Einzelnen 
durchaus in das Unwahte verfallen. Ungeachtet mancher 
techniſchen Vorzüge iſt der Eindruck ein höchſt bedingter. 
Da der Catalog S. 20 das Geſchichtliche mittheilt, fo 
find wir deſſen vollſtändig überhoben. 

In No. 315. Tyroler vertheidigen ſich gegen 
Franzoſen aus einer Kapelle bei St. Leon⸗ 
hard im Paſſaier Thal, eine Scene aus den 
Invaſionskriegen der Franzoſen in Tyrol im J. 1809, 
zeigt ſich uns der Künſtler, Moritz Müller, in Mün⸗ 
chen, wiederum als einen höchſt ſtrebſamen, fleißigen. 
Die Handlung ſelbſt iſt wahr und lebendig aufgefaßt, 
die Figuren in ihrer inneren und äußeren Bewegung 
ſcharf und treffend characteriſirt, jedoch fehlt es dem Gan⸗ 
zen an einer Hauptgruppe, an welche die einzelnen Fi⸗ 
guren verbindend ſich anſchlleßen. Das Bild macht ba: 
her eine zerſtreute Wirkung, da weder Geiſt noch Auge 
auf einen Haupt⸗ und Mittelpunkt hingezogen, ſondern 
vielmehr von mehren ganz ſelbſtſtändigen Figuren in An⸗ 
ſpruch genommen wird. Iſt einerſeits die Compoſition 
nicht recht künſtleriſch gedacht, ſo iſt die techniſche Be⸗ 
handlung andererſeits nicht frei und kräftig genug, was 
beſonders daran zu liegen ſcheint, daß M. mit dem 
Pinſel mehr zeichnet als malt. 

An die Beurthellung dieſer wichtigſten Hiſtorienbil⸗ 
der, reihen wir noch die einiger lyriſcher Situa- 
tionsbilder an. Zunächſt No. 205. Der Doge 
und ſeine Tochter von Th. Hildebrandt, in 
Düſſeldorf. So viel techniſche Vorzüge daſſelbe hat, fo 
viel geiftige Mängel. Auf dieſe Weiſe hört zuletzt alle 
Compo ſition auf. Ein, um ſeines Teints willen ſcharf 


beleuchtetes Mädchen mit offenem Munde und 
ein, um die Wirkung dieſer Figur nicht zu 
ſtören, in tiefes Dunkel geſtellter Greis. mit 


geſenktem Haupt, das iſt Alles. Die Situation iſt 
durchaus unklar. Nur Empfindung, düſteres Hinbrü⸗ 
ten, nicht Geiſtesfener und friſche That. Wahrſchein⸗ 
lich ſingt Venetias Tochter Venetias Republik ein Grab⸗ 
und Sterbelied. — In der maleriſch treſſlich behandel⸗ 
ten Büſte des Mädchens liegt die einzige Anziehungs⸗ 
kraft. Es zeigt ſich hier recht deutlich, wie die Lyrik 
durchaus nicht in die Situationsmalerei gehört. Die⸗ 
ſelbe kritiſche Wahrnehmung machen wir bei No. 312. 
Triſtan und N 
feldorf, Der Stoff iſt der gleichnamigen Dichtung 
Gottfrieds von Straßburg entnommen. Triſtan iſt mit 
Iſolden in den Wald geflohen, vor Ermattung an 
einem Baum hingeſunken und eingeſchlafen. Der 


in Held ſchläft. Iſolde figt bei ihm und angelt. Im 
ſuhr, Verlaufe der Dichtung iſt das Alles ‚ganz natürlich und 


motivirt, einen ſchlafenden Helden aber zum Gegenſtande 


Iſolde von H. Mücke, in Düſ⸗ 5 


girten Schleſiſchen Zeitung. 


der Malerei zu machen und neben ihn ein Mädchen zu 
fegen, welches, nach Zeichnung und Auffaſſung des 
Könftlers, eben fo gut ihren Arm auf einen Stein 
auflehnen könnte, wie ſie es hier auf das Knie ihres Ritters 
thut, das iſt jedenfalls ein Mißgriff in der Wahl des 
Stoffes, ein Mangel an Natürlichkeit und innerer freier 
Schöpfungekraft, ein Verkennen des Weſens und des 
Zweckes der Kunſt. Wenn doch endlich einmal ein 
Künſtler, im Beſonderen ſo begabte, mit ſo herrlichen 
Mitteln ausgerüſtete wie Mücke, dieſe Lyrik, und das 
mit ihr unmittelbar zuſammenhängende geiſtige Erſchlaf⸗ 
fen und Hinſiechen aus der Situationsmalerei verbannen 
und ihrer eigenen inneren freien Naturktaft folgen woll⸗ 
ten. Sowohl als Zeichnung, wie als Malerei hat das Bild vor 
vielen unſerer Ausſtellung ſo hohe und unbeſtreitbare Vorzüge, 
es zeugt von einer fo ſtrengen künſtleriſchen Durchbildung, 
daß es um ſo lebhaftet zu bedauern iſt, wenn ſo reiche 
Mittel zur Verherrlichung einer fo einſeitigen und krank⸗ 
haften Kunſtrichtung verwandt werden. 8 

No. 227. Schehereſade dem Kalifen die, 
unter dem Namen „Tauſend und eine Nacht“ 
bekannten, Mährchen erzählend von Jacobs, 
in Gotha, entſpricht nicht vollſtändig dem Inhalte der 
Dichtung. Groß hat in feinen Illuſtrationen die Situa⸗ 
tion richtiger und lebendiger aufgefaßt. Beide Figuren, 
im Beſonderen die des Sultan Scheherban, ſind zu 
theatraliſch gehalten, und ihre Phyſiognomie nicht geiſt⸗ 
und ausdrucksvoll genug. Obgleich die Malerei ſelbſt 
eine große techniſche Gewandtheit und Tüchtigkeit beweiſt, 
fo wünſchten wir doch die orientalifhe Schöne in der 
Farbe zarter und äthetſſcher. Der Mangel an drama⸗ 
tiſcher Auffaſſung, welche ein nothwendiges Moment 
der Situations malerei überhaupt iſt, macht ſich auch in dem 
Bilde von Cretius, No. 98, Fauſt und Mephi⸗ 
ſtopheles in Auerbachs Keller, höchſt fühlbar. 
Dieſes Herausgreifen eines beliebigen Sujets aus einer 
Dichtung und nicht aus dem Leden ſeldſt iſt immer 
mißlich und hat größentheils dieſen Mangel an Urſprüng⸗ 
lichkeit, Wahrheit, Friſche und Lebendigkeit zur Folge. 
Fauſt, die Hauptperſon, ſitzt ganz indifferent an einem 
fernen Tiſche im Dunkeln, ſchon ein Fehler in der Com⸗ 
poſition, und Mephiſto erſcheint zu ſtark carricirt. An⸗ 
ziehend und gelungen find nur die Köpfe einiger Zecher. 
So viel Verdienſtliches auch hier die maleriſche Behand⸗ 
lung hat, fo ſcheint doch Cretius beſonders in der Dar: 
ſtellung von Italienerinnen und italieniſchen Volksſcenen 
feine. Force zu beſitzen, da ſich bei dergleichen Sujete, 
ſchon der Beleuchtung und des Colorits wegen, ſein fei⸗ 
ner Farbenſinn frei und blühend entfalten kann. Schus 
richs Siegfried und Chriemhirde No. 410 (Nic⸗ 
belungen zweites Abenteuer) zwei ſteife, hölzerne Figuren, 
ohne Liebe und Leben, ſind kaum, wegen der höchſt man⸗ 
gelhaften Modellirung, als bunte Plaſtik zu betrachten. 

Bilder nun, wie No. 122, Chriſtus vom Teu⸗ 
fel verſucht, von Elsner, in Düſſeldorf, 
No. 483, Verkündigung der Maria, von 
Wendehak, ebendaſelbſt, mit einer roſafüßigen, 
goldumſtrahlten Taube, die als Scheibe auf einem 
Schützenfeſte allenfalls brauchbar wäre und No, 553, 
Magdalena am Kreuzesſtamme von Fräulein 
Benſinger, ebendaſelbſt, o Düffeldorfl o Düf⸗ 
ſeldorf! — — — dergleichen alle Natur, Lebens⸗ 
kraft, Vernunft und Wahrheit verläugnenden Dinge, 
zumal bei fo eraß myſtiſcher Auffaſſung, ſollten auf den 
Schauplätzen der Kunſt des neunzehnten Jahrhun⸗ 
derts gar nicht mehr vorkommen. Anſtatt Gott in ſich 
ſelbſt zu haben, in feinem eigenſten innern Lebens prin⸗ 
zip, geiſtige und ſittliche Kraft und Haltung zu finden, 
da bedarf die rohe Maſſe noch allerlei Außendinge, wie 
roſafüßige Tauben, Kreuzesholzſtämme u. ſ. to, U. ſ. w., 
welche Künſtler und Künſtlerinnen in ihrer Glaubens⸗ 
bornirtheit als Götzen malen und anbeten. Von der 
Unnatur ausgehend, kann auch die Kunſt nur zur Lüge 
und Unnatur hinfähren, in das Dogma, die Mopthe 
und Tradition feſtgebannt, kann ſie nie zur lebendig ⸗ 
machenden Wahrheit hindurchdringen. (ortſ. folgt.) 


Berichtigung. In der vorigen Nummer iſt zu 
leſen ſtatt: uns Beſchränkende, uns beſchraͤnkend, ſtatt: 
Lugfen, Lupfen, ſtatt: Clocos, Claus, flat: väterliche, 
natürliche Tochter, ſtatt Benſen E. d. C., G. d. B., 
ſtatt: Sechſte Beitr. z. E. d. C., Oechsle Beitr. » 
G. d. Bauernkrieges. a Ta 
— — — ———ꝛ—E7 ——ůů 
Druckfehler in dem geſtrigen Nachtrag zum Wollbericht. 

Zeile 15 ſtatt Seichwitz fieht: Seſchwigz. 
„ 18 » Wronin Wzonn. 
„ 28 Raud niz Raud witz. 


Breslau, 5. Juni, — Der heutige Waſſerſtand 


der Oder iſt am hieſtaen Ober⸗Pegel 17 Fuß 9 Zoll 


und am Unter⸗Pegel 7 Fuß 1 Jol, mithin iſt das 
Waſſer fett geſtern am erſteren um 6 Zoll und am 
letteten um 7 Zoll wieder gefallen. 5 


a 


Bericht über das landwirthſchaftliche Feſt zu Liegnitz am 8. Mai 1845. 


Wie bisher ſtets, begünſtigte auch dieſes Jahr nach anhaltendem Regenwetter der erſte 
ſchöne Frühlingstag die Feier des 7ten Thierſchaufeſtes des Liegnitzer landwirthſchaftlichen 
Vereins, mit welchem die achte Pferde- und dritte Rindvieh⸗Ver:ooſung verbunden war. 

; Das Feſt erfieite ſich wiederum einer großen und regen Theilnahme aller Stände, und 
führte der neu eröffnete Eiſenbahnweg auch aus Schleſiens Hauptſtadt und den entfernteren 


Kreiſen demſelben viele willkommene Gäſte zu. 


Zur Feier des Feſtes hatte die Stadt Liegnitz den Breslauer Haag mit gewohnter 
Bereitwilligkeit dem Verein freundlichſt überlaſſen, und von Seiten des verehrlichen Bres⸗ 
lauer Central-Vereins waren dem hieſigen Vereine Ein Hundert Reichsthaler zur Prämi⸗ 
rung vorzüglicher Zucht⸗Stuten, und Ein Hundert Reichsthaler zur beliebigen Prämirung 
von anderen Schau-Thieren gütigſt zur Dispoſition geſtellt worden. ; A 

Leider war jedoch die Anzahl der zugeführten Schau⸗Thiere nicht fo beträchtlich, wie in 
anderen Jahren, und auch der Markt für die anzukaufenden Pferde war beſchränkter, wie 
früher, wofür darin allein der Grund zu ſuchen ſein dürfte, daß das anhaltende . 
der vorhergehenden Tage die entfernteren Landwirthe von dem Beſuch des Marktes a 8 t. 
Nur die Anzahl der zur Schau geſtellten Schafe hatte ſich vermehrt und En g er 
Verein unter anderen ausgezeichneten Heerden auch zum erſtenmal der Anweſenheit der {ft 
Lichnowsky 'ſchen Stammſchäferei, was derſelbe vorzüglich dankbar anerkennen muß. 


i i Ordnung, unterftügt von der großen, rüh⸗ 
Das Feſt ſelbſt wurde in der erfreulichſten Ordnung, 155 9 für Aufs 95 


menswerthen Bereitwilligkeit der verſammelten Theilnehmer 
haltung der Tages⸗Ordnung zu Ende geführt, und ſtorte 
Freude deſſelben. 8 

Der ſpezielle 


nicht der geringſte Unfall die 
Bericht über das Feſt mit Bezug auf das Programm vom 8. Februar e. 


ähä⸗—pierſchau. 


Zur Schau wurden geſtellt: 


A. Schafe. 


1) Aus der Schäferei zu Ranſen, Kreis Steinau. 
2 „ „ „ „ Kuchelna ꝛc., Kreis Ratibor, 
„ „ „ Guüttmannsdorf, Kr. Reichenbach, 
A): „ „GSeichau, Kreis Jauer. 
1 „ „Schwarzau, Kreis üben, 
. * „ Bärſchdorf, Kr. Goldberg⸗Haynau, 
„ „ ” „ Panten, Kreis Liegnig, . . . , 
9) „ „ „ „ Goͤllſchau, Kr. Goldberg ⸗Haynau, 
9) von dem en Blümel zu Prinkendorf, Kr. 
7 W! 
10) „ „ Ekleiſchermeiſter Lange in Liegnie 
1) „ „ Gafiwirth Thiel aus Wahlſtadt, Kr. Liegnitz, 
12) „ „ Fkeiſchermeiſter Berger in Liegnitz 


f ee ar WEST 


1) Aus dem Liegnitzer Stelle ©. 
Y „ „Reichenbacher Kreife . 
3) „ „Neumarkter Kreiſe 
4) „ „ Schweidnitzer Kreiſe 
5) „ „ Striegauer Kreiſe 
6). „ „ Glogauer Kreiſe 
7) „ „ kKübener Kreiſe 
8) „ „Jauerſchen Kreiſe 
) „ „ Bolkenhayner Kreiſe 
10) „ „ Wohlauer Kreiſe 2 
1) „ „ Goldberg⸗Haynauer Kreiſe 


n 
„ ye 


r 


F 7 4 


44 * 


——— —L——b 


„ 
— 
+ 


Fe 


ase! 


Zuſammen 11 


C. Rinder. 


BR, age Maſtſchöͤpſe. 


— 


Zuſammen 37 


4 4 — 
6 6 — 
2 6 — 
3 3 — 
4 4 — 
10 18 — 
2 5 — 
ee = 2 
1 RB 4 
— =, 2 
— BR 3 
1 11 
99 Stüd, 


Hengſte. Stuten, Wallachen. Fohlen. 
5 5 R 15 15 7* 


8 


eee 
5s 


39 


70 Stück. 


Bullen. Kühe. Kalben. Kälber. Bugodfen. Maftodfen. 


3 Aus dem Liegnitzer Kreiſe 1 6 a 
) 


5- 


„ „ Goldberg⸗Hapnauer Kr. — 2 — 1 
3) „ „ Jauerſchen Kreiſe 1 13 — er = N 
4) „ „ Schweidnitzer Kreiſe . — — 1 — ze — 
5) „ „ Schoͤnauer Kreiſe — 121 8 er — 
6) „ „ Glogauer Kreiſe . — — — — = 4 
Zuſammen 2 10 23 5 5 7 
ö 52 Stuck. 
9 D. meine Be 
N er. Zuchtſchweine. Maſtſchweine. 
) Aus dem e e a — re 
dal Keie — v1 
8) ww Breslauer Kreiſe Ba — rg 
4) ” ” Jauerſchen Kreiſe o * Dir 1 
; Zuſammen — — 6 Stck. 


aus dem Bunzlauer Kreiſe ein Ziegenbock. 


d 
An Prämien wurden ausgetheilt: 
5 A Schafe. 


Schafe find in Gemäßheit des Programms der Prämirung nicht unterworfen. 


B. fer de. 

1) Für die beſte Mutterſtute dem Bauergutsbeſizer Fröms⸗ 
A, aus Arnsdorf, Kreis Reichenbach 
2) Für die zweit beſte Fohlenſtute dem Bauergutsbeſitzer 
Kern aus Klemmerwitz, Kreis Liegnitz 

a) von dem Königl. Landgeftüt zu Leubus 20 Rthlr., 

b) von dem Verein 30 „ 

? Zuſammen — 
3) Für eine Zte Fohlenſtute dem Königl. Amtsrath Thaer 
auf Ober⸗Kummernick, Kreis Liegnitz. 

4) Für einen Hengſt demſelbeen vun 
5) Für eine Stute dem Bauergutsbeſitzer Jung ni tſch aus 
„ Ober⸗Mois, Kreis Neumarkt.. 
0) Für eine 2te Stute dem Erb⸗ u. Gerichtsſcholz Siegert 
aus Metſchkau, Kreis Striegau nm 

7) Für ein Fohlen dem Bauergutsbeſiger Hoppe aus 
Bärsdorf, Kreis Jauer... 
8) Für ein tes Fohlen dem Bauergutsbeſitzer Bindzettel 
aus n e hr F 

9) Für ein Ates Fohlen dem Bauergutsbeſiger Tſchierſchk 
. = Mallmitz, Kreis Lüben u x ne N ! 01 12 x 


L Da unter denen zur Schau geſtellten Ruſtikal⸗Hengſten 
keiner ſich vorfand, welcher nach dem Urtheil der Schau⸗Com⸗ 
miſſion preiswürdig war, fo fiel . aus. 
4 „Rindvieh. 
5 Ne a Bm Bauergutsbeſiger Thomas a) 
ür ein, CCC 
5 su Wären, ge n Bauergutsbeſiger Hoppe 
r die vorzüglichſte Nugkutt Yon e 
Koethe aus Wiel, n Bäuergutsbefiger 


88 


‘ 


70 Rthir. 


50 Rthlr. und Fahne. 


Ehrenpreis. 
dito. 


25 Rthlr. und Fahne. 
15 Rthlr. 
12 Rthlr. und Fahne. 
i Ehrenpreis, 


10 Athie. 
182 Rthir, 


25 Rthle, und Fahne. 


Ehrenpreis. 95 


25 Rthlr. und Fahne. 


4) Für eine zweite Nutzkuh dem Caffetier Hoffmann zu 4 
ae mee. 
5) Für eine dritte Nutzkuh dem Erbgerichtsſcholz Scholz 
aus Gränomig, Kreis Liegnt z „20 Kthlr, 
6) Für eine Kalbe dem Kreigärtner Landmann aus Spit⸗ 
telndorf, Kreis Liegnitz. 20 Ktkhlr. und Fahne. 
7) Für eine zweite Kalbe dem Vorwerksbeſitzer Leuſchner 
aus den Liegnitzer Vor werken 20 Rthlr. 
) Für eine dritte Kalbe dem Mühlenbeſiger Brückner 
aus Barſchdorf, Kreis Liegnig zn. 135 Rthle, 
9) Für eine vierte Kalbe dem Dominio Creiſau, Kreis 
Leer RP SEENER Ehrenpreis, 
10) Für eine fünfte Kalbe dem Dom, Ojas, Kreis Liegnitz, dito. 
11) Für ein Saugkalb dem Gaſthofsbeſiter Richter aus 
Noyn, Kreis Liegni sz 12 Kthlr. und Fahne, 
12) Für ein zweites Saugkalb dem Vorwerksbeſitzer König 8 
aus den Liegnitzer Vor werken 8 Kthlr. 
13) Für einen Zugochſen dem Gaſtwirth Jungfer vom 
20 Kthlr. und Fahne. 


Saopferberg hlerſetpſt d re 7 
14) Für einen zweiten Zugochſen dem Bauergutsbefiger 

Speer aus Bienowig, Kreis Liegnitz. „ 135 Rthlr. 
D. Schwein e. e 


Zucht⸗Eber und Zucht⸗Sauen find zur Schau nicht aufgeſtellt worden. 
E. Maſtvieh. 
1) Für einen Maſt⸗Ochſen dem Branntweinbrenner Elg er aus 
Breslau 20 Ktꝗhlr. und Fahne. 
2) Für einen zweiten Maſt⸗Ochſen dem Brauereibeſitzer Rother 
aus Hohendorf, Kr. Goldberg⸗Haynau nn. 15 Kthlr. 
3) Für einen Maſt⸗Hammel dem Fleiſchermeiſter Berger in Liegnig 8 Rthir, und Fahne. 
4) Für einen zweiten Maſthammel dem Fleiſchermſtr. Lange daſelb 6 Rihlr. 
5) Für ein Maſtſchwein dem Erb: u. Gerichts⸗Scholz Rädler aus 
Herrmannsdorf, Kr. Jauer V5 Kth)lr. und Fahne. 
6) Für ein zweites Maſtſchwein dem Bauergutsbeſitzer Wilde aus 3 


205 Rthlr. 


Nicolſtadt, Kr, Kiegnis » +» + + GE DE NEU 8 Rthlr. 
1 5 79 Kthlr. 
F. 7 1 a ch 8. 
Für einen Centner Flachs dem Bauergutsbeſitzer Kielmann zu Koſ⸗ 
; ſendau, Kr. Liegni » > sn nr —— 8 Frthlr- 


—:: . 
< Geſammt⸗Betrag der Geld⸗Prämien 467 Rthlr. 


Nach I. § 8 des Programms vom 8. Februar e. wurden außer vorſtehenden 
Geld⸗Prämien an Meilengeldern noch gezahlt: 

1) Für Pferde 170 Kthlr. 20 Sgr. 

2) Für Rinde 28 Kthlr. 10 Sgr. 


99 Rthlr. 


g Zuſammen 566 Rthlr. 
Dazu tritt der Koſtenpreis für die Fahnen mit 790 Kthlr. 


Geſammt⸗Betrag 636 Rthlr. 
Vorſtehende Geld⸗Prämien und Ehrenpreiſe wurden gezahlt: 
a) von den durch das e zur Prämiirung von Zucht⸗Stuten und zu ander⸗ 
weitiger Prämiirung laut Schrei 
b) von den durch den Königl. Landſtallmeiſter Frh. v. Knobelsdorf aus der 
Land⸗Geſtüts⸗Kaſſe überwieſene n 20 Kthlr. 
e) aus der Actien⸗Kaſſe nach III. & 7 des Programs „416 Kthlr. 


zufammen. 630 Nthlr. 


II. Aufſtellung von Acker- und Wirthſchafts⸗Geraͤthen ꝛc. 
1) Ein verbeſſerter Ruchadlo⸗Pflug mit Geſtelle, vom Schmiedemeiſter Otto aus Mert⸗ 
ſchütz, Preis 7 Rthlr. 20 Sgr. 
2) Eine Rappodrillmaſchine nach der neueften Art, von demſelben, Preis 18 Rthlr. 20 Sgr. 
3) 1 und Grünzeug⸗, Jäte- und Behäufelungs⸗Maſchine, von demfelben, Preis 
r. 
4) Ein Kartoffelbehäufelungs⸗Hacken, von dem Königl. Amtsrath Thaer auf Ob.⸗Kummernick, 


5) Ein Rechen zum weißen Saamen⸗Klee, von demſelben. 


6) Ein Modell zu einem Holzerſparungs⸗Ofen, von demſelben. r 
7) Eine Säemaſchine zu Getreide, Raps, Klee und Gras⸗Saamen, vom Dominio Roſenau. 


III. Vereins⸗Markt, Pferde- und Rindvieh⸗Verlooſung. 


Zum Verkauf wurden geſtellt: 


Aus dem Liegnitzer Kreiſe 34 Pferde, 3 Rinder. 
Y „ „ Lübener „ „ 
b 3) „ „Neumarkter 0 12 „ 2 2 
4) „ „ Wohlauer „ 1 
5) „ „ Goldberg⸗Haynauer , „ 9 „ 
6) „ „ Steinauer PR 8 1 3 
7) „ „ Jauer 'ſchen 7 3 7 55 
8) „ „ Striegauer > BR BE RAR 
By 2 „ Strehlener 75 3 — 
10) „ „Glogauer 1 1 „ u 


zuſammen 122 Pferde, 71 Rinder. 


Nach vorangegangener Prämien. Vertheilung für die Schauthiere erfolgte die en 4 f "ad 
e, 


für 1183 Rehlr. angekauften 26 Stück Rinder und der für 2041 Rthlr. angekauften 34 
im Beiſein des im Programm No. III. $ 9 gedachten Rechts ⸗Beiſtandes, des Land chafts 
Syndici v. Wieſe. Die Nummern waren unter Leitung des Director Jochmann laut 
Verhandlung vom 7ten v. Mts. in das Glücksrad eingezählt worden. Die Gewinne fielen 
auf folgende Nummern: S 

1. Nindvieh. 


Nr. 646, 9382, 1169, 758, 2577, 6678, 7142, 8648, 8993, 9353, 5821, 8654, 9493 8694, 
4026, 2712, 748, 3513, 3578, 181, 9738, 4147, 8057, 4671, 5702, 5083. 


2. Pferde. 

Nr. 77, 8514, 4013, 309, 934, 3201, 11255 6471, 308, 9640, 1808, 3618, 1690, 7303, 
3514, 7828, 5512, 8525, 8622, 5329, 3099, 3035, 4073, 8339, 9821, 9843, 4248, 
1328, 9786, 9793, 3545, 3499, 2063, 4858, 
ktien⸗Kaſſe. 

Nach dem Bericht vom 31. Mai 1844 blieb ein Beſtand von . 344 Rthlr. 7 Set — p.. 

Die Geſammt⸗Ausgaben haben im Jahre 1844 betragen . 71 „ 1 % 1 

| r 

An Aetien find abgeſetzt worden 10,000 Stück * 

gk fe: ole ane 1 e Achte 
Hiervon ab: die deſchlußmäßig zu zahlenden 100 


15 it 
2 pCt. Tantieme für den Abſatz der Xetien m 7 
D 
No. III. 87 u x Einnahme 5073 „ 5 „ = SER 
Zur Prämitrung konnten nach No. III. Programms 


verwendet worden ee nachgewieſen, nur Athlr. 


Es find aber, wie vor 
verwendet worden FF A a A 


t 


Ankauf und zur Deckung d . 15 
s blieben alſo zum An 9 der Koſten pro 1 f 
Zum Ankauf von 26 Rindern und 34 Pferden wurden Da 1130 “ 5 5 = 7 


ben zur Deckung der Aus 
ithin bleiben zur Deckung 7 gaben pro 1845 
Bei he ur 0 liebigen 1 kſicht done und Ausgabe der Actien-Kaſſe liegt bei der 


Der Vorſtand des Liegnitzer landwirthſchaftlichen Vereins. 


Geier, v. Merckel. Frhr. v. Rothkirch. Thaer. v. Wille. 


en vom 12. April c. überwieſenen . 200 Rthlr. 


er = 5 


333 Kthlr. 5 Sgr. II Pf. 


— 


Berichtigung. 8 


— 


Ein in Nr. 127 der Breslaner Zeitung vom 4. Juni enthaltener Artikel läßt 
ſich in ſehr unliebſamer Weiſe üder eine Verwarnung aus, welche die Hoch würdige 


Bisthums⸗Adminiſtration am letzten Sonntage von den katholiſchen Kanzeln der 


Hauptstadt hat verkünden laſſen. 


Wenn nun dieſer Artikel vorweg darin fehlt, daß er darin ſagt: „jene Wer: 
warnung ſei gegen eine Ausſtellung weiblicher Arbeiten gerichtet geweſen“, da fie 
lediglich gegen den dabei ſtatt gefundenen Mißbrauch des chriſtkatholiſchen 


Namens gerichtet war, ſo findet Alles 


ſonſt in jenem Artikel Geſagte ſehr leicht 


ſeine Beurtheilung, wenn hiermit erklärt wird: 


Wie es unwahr iſt, daß Herr Domberr Förſter eine zu ſeiner Vermeldung 


einleitende Predigt gehalten, da die Predigt über „die Buße“ handelte, und auch 
ohne jene Vermeldung ſo gehalten werden konnte. 

Wie es unwahr iſt, daß Herr Domberr Förſter von der überſchwenglichen 
Liebe der römiſchkatholiſchen Kirche geſprochen hat. 

Wie es unwahr iſt, daß Herr Domherr Förſter ſich des Ausdrucks „Scribler“ 


bedient hat. 
Wie es unwahr iſt, daß in der 


Vermeldung jene Ausſtellung weiblicher 


Arbeiten „eine die katholiſche Kirche ſchändende“ genannr werden. 
Unwahr endlich, daß von unchriſtlich und degradirt auch nur die Rede 


geweſen ware. — 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 


die heut vollzogene Verlobung unſerer Tochter 
Jenny mit Herrn Louis Neufeld aus 
Pleſchen hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Bernſtadt den 5. Juni 1845. 
David Jaffa und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
5 Jenny Jaffa. 
Louis Neufeld. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Nach dem unerforſchlichen Rathſchluß Got⸗ 
tes entſchlief zu einem beſſern Leben, den Zten 
Juni Abends %, auf 9 uhr, meine innigſt 
1 Frau, C hriſtiane Eliſabeth, geborne 

chiffter, in einem Alter von 50 Jahren 
7 Monate 13 Tagen; wer die Gerechte kannte 
wird meinen Schmerz nebſt dem meiner beiden 
Kinder zu würdigen wiſſen. Um ſtille Theil⸗ 
nahme bittet 8 

Oßwann, Gaſthofsbeſitzer zum Fürſten 
Blücher. 


Herrmann Oß mann, als Sohn. 


Chriſtine Oßmann, als Tochter. 
Strehlen, den 4. Juni 1845. 


h. Hierauf: 
nichts.“ Luſtſpiel in 4 Akten, nach dem Fran⸗ 
zoſiſchen von Dr. Carl Töpfer. Demoiſelle 
Rubenow wird im erſten Stücke als Frau 
v. Lucy, im zweiten als Louis auftreten. 
Sonneband den 7ten: „Die Familien 
Monteccht und Capuletti“ oder „Itomeo und 
Julia.“ Oper in 4 Aufzügen, nach dem Ita⸗ 
lieniſchen von Friederike Elmenreich. Mufit 
von Bellini. Romeo, Dem. Eliſa Ben dini, 
von der Italieniſchen Oper zu Berlin, als 
erſte Gaſtrolle. 


Die Breslauer Kunstausstellung 
ist von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Abends 
im Börsengebäude am Blücherplatz) ge- 
öffnet, Eintritt 5 Sgr. 


Lehr: und Leſe⸗Verein. 
Sonnabend den 7. d. Nachm. 4 uhr: Vor⸗ 
trag des Hrn. Dr. Pinoff, kritiſche Be: 
leuchtung der jüngſten Landtagsverhandlungen 
ber Judenemancipation. h 


Im alten Theater zu Breslau 


findet Sonntag den 8. Juni unwideruflich 


die letzte Vorſtellung ſtatt. C. Price. 


Im Weiß ſchen Lokale, 
(Garten⸗Straße No. 16) 
Freitag den 6. Juni 
großes Concert 
der Steyermärkiſchen Muſik⸗ 
Geſellſchaft. 

Anfang 5 Uhr. Entrée a Perſon 2½ Sgr. 


n Liebichs Garten 
heute, —.— den Eten d. M., großes Mili⸗ 
tairsGoncert, ausgeführt von dem Muſik⸗Corps 


des Königl. hochlöbl. 11ten Infanterie⸗Regi⸗ 


ments. Entrée für Herren 2½ Sgr. 


5 Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende ee des Nachlaſſes 
des hier am 7ten December 1844 geſtorbenen 
Kaufmann Ignatz Stöbiſch wird in Ge⸗ 
mäßheit der Vorſchrift des $. 137 seg. Tit. 
17. Thl. 1. des A. L. R. hiermit bekannt 
gemacht. 

Breslau, den 21. April 1845. 

Königl. Vormundſchafts⸗Gericht. 


Verdingung von Dammbauten. 

— Kedlieung der Durchbrüche bei 
dem 2 chwald, Eranzer Damme, am 
rechten — 6 Auras und Oyhern⸗ 
eg ‚len im We 2 und Faſchinen⸗Bau⸗ 
ten, 2 — neseprife dn 
ere stm Bunt ae 
Nachmittage 3 bis 6 Uhr bei dem unter eich 
neten Deich⸗Amt hiermit angefegt wird. 5 8. 
dingungen, Anfhlag und Zeiönungen können 
m germin ane an 1848. 
Aten Jun 7 NL 

Stanz den Das Deich⸗ Amt. 

Demmig. 


Netto 
Kehle. umme, inner 


Adolph Tſchirner. 


Auction. 


Dienſtag den 10ten Juni c. früh. 9 uhr weißem Maſchinen⸗Velinpapier. 
Verwandten und Freunden beehren wir uns ſoll an der alten Reitbahn des Iſten Cui⸗ iſt die Stereotypie 


raſſier⸗Regiments ein zum Militair⸗Dienſt 
unbrauchbares Pferd öffentlich verſteigert 
werden. 
Das Commando 1. Cuiraſſier⸗Regmts. 
Wein ⸗ Auction. 
Heute Vormittags von 9 uhr ab werde 
ich im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch, 
Champagner, Petit⸗Burgunder, St. Ju⸗ 
lien, Hochheimer und Rüdesheimer 
öffentlich verſteigern. 
Bags Saul, Auctions⸗Commiſſ. 


Auction von Leinſaamen. 


Montag den Iten Vormittags von 10 uhr 2% 


ab, ſollen auf dem hieſigen Raffinerieplatz 


350 Tonnen neuer Rigaer Lein⸗Saamen |$ 


in Partieen à 25 Tonnen 
öffentlich verſteigert werden. 8 
Saul, Auctions⸗Commiſſar. 


Auctions⸗Anzeige. 

Der Nachlaß des verſtorbenen Erzprieſters 
und Pfarrers Carl Ander 8 zu Oltaſchin, beſte⸗ 
hend in Silber, Meubles, Hausgeräth, Kleidern, 
Wäſche, Büchern und Bildern, circa 70 Schef⸗ 
feln Getreide und einer Kuh, ſoll Montag 
den 9. Juni früh 9 Uhr im Pfarrhofe zu 
Oltaſchin gegen gleich baare Bezahlung meiſt⸗ 
bietend veräußert werden. 

Cattern den 4. Juni 1845. 

Die Teſtaments⸗Executeren 
5 Hübner und Jockwig 
Schaaf Auction. = 

Das Dominium Waſſerjentſch bei Breslau 
wird den Sten dieſ. Monats, Nachmittags 
2 Uhr, 110 Stück Mutterſchaafe (ſam mtlich 
tragend), an den Meiſtbietenden ge gen ſofor⸗ 
tige Zahlung verkaufen. 


Kleider⸗Auction. 


Mittwoch den Iten d. M. und die fol⸗ 
genden Tage werde ich die Beſtände der auf⸗ 
gelöften Kleiderhandlung Schmeltzer er 
Comp. (welche ich als Comp. übernommen) 
beſtehend in fertigen Kleidern, Reſter von 
feinem Tuch, Bukskins und Weſtenſtoffen und 
zum Schluß ſämmtlicher Laden⸗utenſilien ge: 
gen Baarzahlung verſteigern. 

L. F. Podjorski, Ohlauerſtr. No. 77, 
(drei Hechten.) 


Guͤter⸗Verkauf. 


Ein Gut, 12 Meilen von Breslau entfernt, 
enthält an Acker 400 Morgen, Wieſen, Zſchü⸗ 
rig, 142 Morgen, Hutung 21 Morgen, Forſt 
1100 Morgen, gut beſtanden aus 50 jährigen 
Kiefern, bedeutende Fiſchereien, Gebäuden 
meiſtens maſſiv und im beſten Zuſtande, 600 
St. Schaafe, das übrige. Inventarium im 
beſten Zuſtande, Silberzinſen 180 Rtl., iſt 
dem Unterzeichneten wegen Familienauseinan⸗ 
derſetzung zum baldigen Verkauf für 24,000 
Rtl. übertragen worden, eben ſo werden Gü⸗ 
ter zur beliebigen Größe und Gegend zum 
Verkauf durch den Kaufmann und Güter⸗ 
Negocianten Marcus Schleſinger in 
Kempen nachgewieſen. 


Haus- und Färberei⸗Verkauf. 

Familienverhältniſſe halber beabſichtige ich 
mein in der Kloſterſtraße befindliches maſſi⸗ 
ves Wohnhaus, mit einer gut eingerichteten 
Schwarz: und Schönfärberei, desgleichen 
24 große Scheffel Acker Iſter Klaſſe, nebft 
einer Scheuer, entweder im Ganzen oder 
auch getheilt, als feneß Hand, unter an⸗ 
nehmbaren Bedingungen baldigſt zu verkaufen. 

Leobſchütz den Zten Juni 1845. 

Joſeph Dittrich, Bürger und Färber. 

Einen in dem ſchönſten Theile der Schweid⸗ 
nitzer Vorſtadt belegenen Bauplatz weiſet 
zum Kauf nach: Carl Siegism. Gabriell, 
Karlsſtraße No. 1. 

Das in der kleinen Domgaſſe No. 10 ge⸗ 


gelegene Grundſtück iſt gegen gleich baare 
n ohne Einmiſchung eines Dritten, 


aus freier Hand zu verkaufen und das Nä⸗ 


bere hierüber von dem Eigenthümer daſelbſt werden auf ein am Fuſſe des Gebirges gele⸗ 


zu erfahren. 
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Beachtungswerthe Anzeige 
Deutſch⸗ Katholiken. 


Socben erschien im Verlage von Wilhelm Hermes in Berlin und if in allen 


Buchhandlungen vorräthig, in Breslau bei W. G. Korn: 2 
chrift 


Eine neue Ueberſetzung 


der heiligen S 
Deutf ch „Katholiken. 


Aus dem Urtext uͤberſetzt 


von 
Anton Mauritius Müller. 
ee eine Teſtament. Ite Lief. 

Das Leipziger Coneil hat nach Anſicht der Probebogen des ] 
Ueberfegung an die drei geiſtlichen Mitglieder, die Herren — n erbt 
den Antrag geſtellt, ſich mit der Durchſicht der Ueberſetzung zu befaſſen. Die genannten 
Herren Geiſtlichen haben die Prüfung übernommen und der Ueberſetzer, Herr Anton 
Mauritins Müller, hat ſich derſelben unterworfen. Hiemit hat das Concil das Bes 
dürfniß einer neuen, nach den vom Herrn ueberſetzer angegebenen Grundfägen anzufertigenden 
Bibelüberſetzung anerkannt.“ 

Das Neue Teſtament erſcheint in 5 à 6 Lieferungen zu 3 bis 5 Bo⸗ 
gen à 4 Sgr. in ſehr 928 Ausſtattung: Groß⸗Octavformat und auf 

ie Schriften wurden eigends hierzu gegoſſen und 
1 5 7 — Händen übergeben. 8 1 e 

a der Stich der Kupferplatten längere Zeit erfordert, ſo wird die Ausgab 

mit Kupfern ſpäter erſcheinen. Für die Subſcribenten der A Ausgabe ne 
die Kupfer auf Verlangen zu verhältnißmäßigem Preiſe nachgeliefert. 

Jede Buchhandlung Deutſchlands, Ungarns und der Schweiz nimmt 
Beſtellung auf dieſe Müller'ſche Bibel⸗Ueberſetzung an. 


N Ig Jig Se Jig. Jig Jig Jg Ng dig Jig dig e A I, dig Jug du d 
e eee eee 


35 Lord Byron. 
DS Uene Pracht Ausgabe in zehn Bänden, 
mit 10 herrlichen Stahlstichen. 


Preis des Ganzen 1 Rthlr. 20 Sgr. II 


35 
* 


In — — 3 
N. Als wir im vorigen Jahre die alte, viel theurer geweſene; Auflage dieſer nun 
AS ganz ausgezeichneten Ueberſetzung der klaſſiſchen Erzeugniſſe Byron's, welche nicht 


955 mit Stahlſtichen geſchmückt war, zu einem wohlfeilen Preiſe offerirten, war der 
I Abſatz ein fo raſcher, daß binnen wenigen Monaten die ganze Auflage erſchoͤpft 
Zur war. Wir verſenden fo eben an alle Buch handlu ngen eine 

Vz neue, illuſtrirte Furus-Ausgabe (alle 14 Cage ein Band)? 
und trotz dem ohnehin ſchon fo ungewöhnlich billigen Preiſe (der Band kommt 


3% auf 18 Kr. oder 5 Sgr. zu ſtehen) geben wir diesmal überdies 


958 zehn vorzügliche Stahlſtiche gratis 

Iz (welche in dieſen Abdrücken einzeln ſchon 2 fl. 42 kr. oder 1 Ri. 15 gr, koſteten) 

2% bei. Nur die Hoffnung auf die größte Theilnahme des deutſchen Publikums 

Dr läßt uns das wahrhaft Außerordentliche gewähren. - 
Stuttgart. % 


905 Scheible, Rieger & Sattler in 
FP EU DENE VE MM NENNE 


Breslau bei Georg Philipp Aderholz vorräthig. 
Bei jeder 5 Im Zimmer 


Witterung Lichtb ild E Porfraits aufgenommen, 


Julius Brill, Daguerreotypiſt, Ring 42, Naſchmarkt⸗ und Schmiedebrücke⸗Ecke. 


Durch alle Buchhandlungen Schleſiens iſt Haus⸗Kauf. 
Rn: | Ein möglichſt in der Mitte der Stadt bes 
Das Dorfbuch. legenes D mit 1 e de ei 

Ein Volks-, Noth: und Hilfsbüchlein penflur, es lung un 1225 > 5 r dor 
für Landbewohner, at aber für ee ee e 


lenden Käufer zu kaufen geſucht; diejenigen 
Dorfgemeinden, Gutsbeſitzer, Dorfſchulzen, Herren Hauseigenthümer, welche hierauf zu 
Gerlichtsſchreiber ꝛc. 


reflectiren geneigt find, erfahren das Nähere bei 
Herausgegeben von dem Regier. Secretair x S 


14 * ch mi d G 
Theodor Brand. Taſchenſtr. No. 27 d. 
Dritte Auflage. 53 Bogen groß Octav. 


Ausverkauf. 

Preis 2 Thl. 5 Sgr. Wegen Aufgabe des Geſchäfts zu Johann c. 

Von dem reichen Inhalte führen wir nur verkaufe ich die noch vorräthig habenden Seifen 

einige der Hauptrubiken an: 1) Schulweſen. und Lichte, ſowie ſämmtliche Utenſilien zu bil⸗ 

2) Klaſſen⸗, Mahls und Schlachtſteuer. 3) ligen annehmbaren Preiſen. Zugleich erſuche 

Verhalten bei gerichtlichen Angelegenheiten. ich Alle, die Forderungen an mich zu haben 

4) Von Teſtamenten und vom Erbe. 5) Ver⸗ vermeinen, Ihre Anſprüche geltend zu machen, 

träge. 6) Verwaltungs: und Juſtizbehörden. diejenigen aber, welche noch Zahlungen an mich zu 
7) Stempelweſen. 8) Maaß⸗ und Gewichts⸗ 


leiſten haben, fordere ich hiermit auf, ſich 
ordnung. 9) Geſindeordnung. 10) Schieds⸗ mit ihren Zahlungen bis zu dieſem Termin 
mannsinſtitut. 11) Das Dorfſchulzenamt. 


bei mir einzufinden. 

12) Polizeiliche Dorfordnung. 13) Allgemeine Verwittwete Seifenſieder Schroder, 
polizeiſachen. 14) Wo Polizei und Zuftiz 1 
zuſammenwirkt. 15) Gewerbeſteuer. 16) Poſt⸗ 
weſen. 17) Verſicherungsanſtalt. 18) Titu⸗ 
laturweſen, Geſchäftsaufſätze, Eingaben u. ſ. w. 
2 Statiſtik und Geographie des Preußiſchen 

taats ꝛc. 

Das Buch liegt in allen Buchhandlungen 
zur Anſicht bereit. g 

Der Text für die Mifjiond= Predigt in der 
St. Trinitatiskirche Sonnabend den 
7. Juni Nachmittag 2 Uhr iſt Pfalm 68, 5. 

M. Caro. 

Ich ſungire jetzt als Juſtiz⸗Commiſſarius 
bei dem hieſigen Königl. Stadtgerichte. 

Breslau. Fränkel, Juſtiz⸗Rath, 

Ohlauer Straße Nro. 83 


Stabliſſements⸗ Anzeige. 
Einem Hohen Adel und geehrten Publikum 
die ergebene Anzeige: daß ich mich auf hieſi⸗ 
gem Platze als Tapezierer etablirt habe und 
empfehle mich mit allen in dieſes Fach be⸗ 
treffenden Arbeiten, unter Zuſicherung der 
reellſten und prompteſten Bedienung. 
Breslau den Aten Juni 1845. 
Carl Elflein, Tapezierer, 
Schmiedebrücke No. 63. 


6000 Rether. 


e eee ee 


Schmiedebrücke No. 9, 


Offerte. 


Ehaiten, ee 
Droſchken, ederplauwagen ı. . 
werden billig verkauft: Meffergaffe Nr. 24 
und Breite⸗Straße Nr. 2 (nahe am Neumarkt). 


— . ĩ³˙ n. nn 

Sechs Flügel⸗Inſtrumente, ein Klavier mit 
Orgelwerk und einige Violinen und Flöten, 
verkauft zu möglichſt billigen Preiſen: Wilh. 
Felſch, Muſiklehrer, am Stadtgraben N. 13 a 
neben dem Diana⸗Bade. i 
Eine Anzahl Doubletten friiher gut erhals 
tener fübeuropäifcher, wie auch ſchleſiſcher und 

exotiſcher Käfer und Schmetterlinge, find noch 
billig abzulaſſen Kloſterſtraße No. 85 im Hofe 
rechts parterre. _ 

Zwei neue kirſchbaumne Schreſbfectetalre, 
modern gearbeitet,, ſtehen billig zu verkaufen 
Hummerei No, 4 eine Stiege im Hofe, fo 
wie auch ein Sag Tiſchlerwerkzeug. 
Dachziegel 
dle 3 beliebiger Anzahl, 
beim Ho er Sperli Tauenzien 
No. 2, ſtets zu haben. a age 


ummiſchuhe mit Lederſohlen 


ſind 


genes Freigut, im Werthe von 15,000 Rilr, 


tl. find ber jura .cessa für bi- und einer gerichtlichen Taxe über 12,000 Rtlr., und Geſundheitsſohlen, welche die Füße ftrts 


getheilt am 


alb 3 Tagen, mit 900] zur erſten, alleinigen Hypothek, gegen 5 pCt. warm und trocken halten und durchaus nicht 
n. Näheres 5 gern mit- Zinſen, bald oder Ichannt geſücht? durch J.] naß werden laſſen, empfehlen 5 
markt Ro. 38, Afte Etage. G. Müller, Kupferſchmiedeſtraße Ro. 7. [Hübner & Sohn, Ring 35, 1 T.. 


„ 


* 


Die Feuer⸗Verſicherungs⸗Auſtalt Borussia zu Königsberg in Preußen, 


Mit einem Grund⸗Garantie⸗Capital von 2 Millionen Preuß. Côur., 
verſichert zu billigen und feſten Prämien, ohne in irgend einem Falle Nachzahlungen zu fordern: N 


| Bewegliche und unbewegliche Gegenftände aller 
und vergütet den Schaden und Verluſt, welcher an den beantragten Gegenſtänden in Folge eines Brandes, 5 
Verbrennen, durch Beſchädigung beim Löſchen, Niederreißen, durch nothwendiges Ausräumen, durch Abhandenkommen, oder durch die 
abſichtliche Beſchaͤdigung oder Vernichtung. 


Art 


figes oder einer Exploſion, ſelbſt ohne zu zünden, entſtanden, ſei es durch 


zur Hemmung des Brandes nöthig gewordene 


Zur unentgeldlichen Mittheilung der Bedingungen, zur Lieferung der erforderlichen Antragsformulare an reſp. Verſicherungsſuchende, und zum Abſchluſſe von Verſicherungen 


find ſtets gern bereit die unterzeichneten Haupt⸗Agenten, wie auch die bereits obrigkeitlich beftgtigten Hilfs⸗Agenten: 


Herr H. Itzinger in Breslau. err S. Huldſchiner in Gleiwitz. 
ä A. Ackermann in Namslau. * Heumann II., Maurermeiſter in = F. 


E. Baron, Nathsherr in Oppeln. Strehlen. 5 Sch 
: W. Baumann in Prausnig Leopold Kern in Natibor. Sch 
Al. Berliner in Meifie. Erdmann Kothe in Noſenberg. 
F. = Buchmann, Nathsherr in J. e Kämmerer in 
eobſchütz. a \ gr 2 7 
. . „B. Lachmann in Beuthen O/ S. 2 
55 r we e ee ER „A. Malulke in Ober⸗Glogau. a 
„Jof. Ebarton in Münſterberg. „ Oswald Pfeffer, Senator in 


W.. Dittrich in Medzibor. Guhrau. 


Breslau im Juni 1845. 


B. Sowade in 


Herr L. Sachs in Guttentag. 
ö W. Schmidt in Neumarkt. 


erner, Kämmerer in Nicolai. 
ön, Domainen⸗Rentmeiſter in 


ohlau. 
Pleß. 


= 1 15 Loslau. 
obert Stefke in Soh S. 
Thomany in Ereut — re 
Ullmann, Rathsherr in Toft. 


urg. 


W. Weiß in Reichenbach. 


3 
Die Haupt⸗Agenten Lübbert und Sohn, 


Junkernſtraße No. 2. 


Bekanntmachung! the 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum, welche die Heilquellen Salzbrunns gen Tagen auf 
chen, erlaube mir zu der bereits begonnenen Babe⸗Salſon meine gut aſſortirte alte ſilberne Doſe ohne beſonderen Werth Al: 


Belohnung Demjenigen, welcher eine vor eini⸗ ei t 80 
l dem Wollmarkte verlorene Taten e ente 


wald, Techniker, von Odeſſa; Hr. Köhler, 
i Im Hotel 
ese: Hr. v. Keſſel, von Raake; 
Hr. Graf v. Luckner, von Dittersbach; Herr 


2 7 7 io, brechtsſtraße No. 56, im Comtoir abgiebt. v. Drongiel i, aus Galizi N 
Specerei-, Tabak-, Ci arten: und Tapiſſerie⸗ Auf dem Deckel derſelben iſt eine Geſellſchaft, Gosen den e ER, Ba 


die Tabak raucht, in getriebener Arbeit zu 
; (im Wiener Haufe vis à vis dem Kurſaal) 10 Rthlr. Belohnung. 
aufs angelegentlichſte zu empfehlen. N Eine kleine goldne Cylinder⸗Uhr, emaillirt, 
während dieſer Saifon eben die Zufriedenheit, welche mir voriges Jahr von meinen st thias⸗ 2 7 En 
geehrten Abnehmern zu Theil wurde, wieder zu gewinnen. Pie tgns un 7 5 Kupferſchm 5 
Belohnung. 
- 7 Breslau den Iten Juni 1845. 

Ein roßer Spiegel, i Muſeum erhält derjenige, welcher einen am Montag 
welcher bei der Verlooſung deutſcher Gewerbe⸗Erzeugniſſe gewonnen, iſt in meinem ſchenen bende verloren, ganz 8 
Criſtall⸗Glaſe, welcher 6 Fuß hoch und 2 Fuß 10 Zoll rheinländiſch Maaß breit iſt. Der 90 4 N 0, 10 

Rahmen iſt mit rot hem Sammet Aberzogen und mit EN Pe verziert, | 7 e 50 ra Straße, Ro, 
2 2 0 nach Töplitz geht den 11. Juni von hier. 

Neue engl. Maties⸗Herings⸗Offerte. Das Nähere Reuſcheſtr. No. 26. 
Die in Hamburg zuerft eingetroffenen Matjes⸗ Heringe waren nicht verſendbar, dagegen 
Poſt zu erwartenden aus gezeichnet ſchön aus, und offerire No. 3 C., dritte Etage, iſt eine große herr⸗ 
ſolche zur geneigten Abnahme ergebenſt. 5 ſchaftliche Wohnung zu vermiethen und zu 
8 a Ed uard Groß, der Canzlei des Juſtizj⸗Commiſſarius Fiſcher, 
Ring No. 20, zu erfahren. 
Die erſte Sendung 

chen⸗ und Knaben⸗Strohhüten. neue 85 5 N 
Da wir unſer in den geſchmackvollſten dies⸗ gen zu 8 und 9 Stuben, - Cor⸗ 
e wel A fridor, Küche nebſt allem be: 
utlager jo ſchnell wie moglich raumen * ng geſtern und gewärtige binnen weni⸗ , . 8 18 Be 
len, 5 wir ſämmtlich noch vorhandene en 255 erſten Transport quemlichen Beigelaß, iſt zu ver⸗ 
ſowie die größte Auswahl von Gartenhüten B d miethen und Michaeli zu be⸗ 
bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. Bourgarde, ziehen Friedrich-Wilhelmſtraße 

1 Ohlauer Straße Nr. 15. N o. 7 7 

ſi ianiſche Vögel, Muſcheln in ſchönen Exem⸗ Für ein Wein N - 
5 geſchäft wird ſofort oder auch 
ee ee ee nr heute, 7 den ©. d. M., großes von Michaeli d. J. ab, entweder am Ringe 


Waaren⸗Handlun Leber 
Vortheilhafte Einkäufe, verbunden mit ſtrengſter Reellität, laſſen mich hoffen, auch mit ſübernem Zifferblatt, it geſtern am Mühl⸗ 
+ Salzbrunn im Monat Juni 1845, Straße No. 30 im Comptoir abgiebt, obige 
E. F. Horand. 
Einen Thaler 
zur Anſicht und zum Verkauf ausgeſtellt. Dieſer Spiegel beſteht aus einem ugen Hund, ‚mit icht beufchnittenen Ohren 
5 Bari Retour-Gelegenheit über Görg, Dresden 
In dem Hauſe neue Schweidnitzer Straße 
fallen die heut per 
Johanni zu beziehen. Das Nähere iſt in 
» am Neumarkt 38, Ifte Etage. 
Gänzlicper Ausverkauf von Damen-, Mäd⸗ Zwei herrſchaftliche Wohnun⸗ 
jährigen Formen noch ſehr bedeutendes Stroh⸗ Matjes Heeringe 
Bordüren, Brüſſeler und italien. Damenhüte, er Eilfuhre. 
Einige ſchöne ausgeſtopfte Adler und bras| + Pi N A 3 
Im Schweizerhauſe, 19 7 Mr: 
geſtellte Mineralienſammlungen in 
eleganten Käſtchen mit Beſchreibung Nachm 


ne de der Breslauer Muſikgeſellſchaft unter miethen geſucht: 8 
Geiger's Syſtem, Petrefacten, Schmetter⸗ Leitung ihres Direktors, Hrn. Jacoby Aleran- durch Carl Siegism. Gabriell, 
linge, Käfer, ausgeblafene Vogeleier und der. Bei ungünſtiger Witterung im Saale. Carlsſtraße No. 1. 


ſämmtliche auf Chemie, Phyſik und Botanik Mittwoch den II. Junſ c. ſindet Verkaufslokale 8 
bezughabende Apparate, Glrathe Inſtru⸗ 5 ein große s BL. dicht tal Ringe, auch 
men emen ge Naur ſencueang Inſtrumental⸗Concert große Keller 

ee ed e auf dem mit breiter Treppe in demſelben Hauſe ſind 


von J. H. Bühler, ann Str. No. 11. Nummelsberge 
„F. Gelöner, ſtatt, wozu ergebenft einladet 
Tiſchlermeiſter⸗Meiſter in Breslau, F. Winzer, Stadt⸗Muſikus in Strehlen. 
Oderſtraße No. 16 iſt ein ſehr ſchönes Ge⸗ 


Altbüßerſtraße No. 26, 
Bahnho anth. wölbe zu vermiethen und Näheres daſelbſt 


empſiehlt ſich mit Aufpolirung aller Arten 
Meubles für hier und auswärts und verfpriht| Dat erſte Abonnement-Goncert finhet Mitt: eo 
woch den 18. Juni ſtatt. Die näheren Be; 


bei dauerhafter und reeller Bedienung, die f N 
eee eee eee bingungen. finb_ im Ganther» Bahnhof Beim Ein Verkaufskeller, zum Bier: 
Beachtenswerth. anal m hen "Kür Rihtubonnen Seller fih eiguend, nebit Sou- 
Schönen hellgelben Tiſchlerleim à tur. ten iſt das Entrde A Perfon 2%, Sgr. terain⸗Wohnung iſt bald zu 
— vermiethen Friedrich⸗Wilhelm⸗ 


13%, Ril., das Pfund 39 Jacoby Alexander, Muſikdirigent. 
Weißer deim A Gtr. 15% Mtl., das Pfd. 2 Reiſender, der die ganze Provinz, die ſtraße No. 7. 


zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. Das 
Nähere ertheilen ' 
Hübner 8 Sohn, Ring No. 35, 1 Tr. 


im a 614 
- Magdeburger Leim à Ctr. 14 Rtl., das Ergeben Sfferte 


4% Sgr., e — 9 Fr 8 gern ae = 1 
ein Bleiweiß (Oxyd) gerieben in Oel à für ein zweites Geſchäft noch wirken und gekommene Fremde. 
5 . 1 zwar gegen mäßige Proviſion. In der goldnen Gans: Hr. Dilthey, 


Reflektanten wollen gefälligſt ihre Adreſſen, Kaufm., von Frankfurt a. M.; Hr. Singer, 
Kupferſchmiede⸗Straße No, 20 im Comptoit, Kaufm., von Berlin; Hr. Neumann, Kauf 
1 Stiege hoch, verſiegelt mit der Aufſchrift mann. von Würzburg; Hr. Seiferheld, Nauf 


* 
+ » ; weißen 
M. & B. abgeben laſſen mann, von Nimwegen. — 3250 paters⸗ 


5 5 utſtein, 
Kupferſchmiedeſtraße No, 25 im ehemaligen Zu Termin Johann find noch mehrere Stel: Adler: Herr Beral, Kaufm. . Bruſtawe; 


—— Neuſalz a. O. — 


2 oder in deſſen Nähe ein Parterre⸗Lokal von 
ttageoncert 2 bis 3 e nebſt Küche und Keller, zßf 


Fabrikant, von Rumberg; Hr. Naumyn, 
Kaufm., von Königsberg; Hr. Herzfeld, Kauf⸗ 
mann, von Prag; Hr. Hoffmann, Kaufm., 
von Herrnſtadt. — In den 3 Bergen: 
Hr. Löbenſtein, Kaufm., von Warſchau; Hr. 
Eichmann, Kaufm., von Aachen; Hr. Se, 
cunda, Kaufm., von Leipzig; Hr. Huchold, 
Kaufm., von Potsdam; Hr. Maywald, Kauf⸗ 
mann, von Berlin. — Im deutſchen 
Haus: Hr. Werthemann, Prediger, von 
Im blauen Hirſch: 
Hr. Pohl, Kaufm., von Frankf. a. O.; Hr. 


Hartmann, Kaufm., von Grüſſau. — Im 


weißen Roß: Hr. Springer, Kaufmann, 
von Striegau; Hr. Schul, Kaufm., von Lieg⸗ 
nitz; Hr. Müller, Kaufm., von Neumarkt; 
Hr. Pägold, Inſpektor, von Kerifhüg. — 
Im Hotel de Silesie: Hr, Meer⸗ 
katz, Aſſeſſor, Hr. Mittelſtädt, Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſer, beide von Oſtrcowo; Hr. Schmidt, 
Kaufm., von Neiſſe; Hr. Fiedler, Oekonomie⸗ 
Kommiſſar, von Schildberg; Hr. v. Kos⸗ 
lowski, a. d. G. H. Poſen. — In der 
Königs⸗Krone: Hr. Nichili, Kaufm., 
von Schweidniz. — Im gold. 
Hr. Henſchel, Kaufm., von Kempen; Herr 
Birnbaum, von Trachenberg; Hr. Reimann, 
Kaufm., Hr. Pawlewski, Partikuljer, von 
Oſtrowo. — Im Privat⸗Logis: Hr. Her⸗ 
tel, Hr. Jenke, Hr. Kühn, Hr. Staude, Hr. 
Klitſcher, Hr. Palbe, Hr. Puppe, Hr. Wil⸗ 
lenberg, Tuchfabrikanten, von Goldberg, 
ſämmtl. Oderſtr. No. 303 Frau Baumeiſter 
velldram, von Schweidnitz, Kloſterſtr. N. 17; 
Hr. Hellpern, Kaufm., von Brody, Antonien⸗ 
ſtraße No. 45 Hr. Graf v. Mettich, Ritt⸗ 
meiſter, von Nimptſch, Hr. Kolkner, Guts be⸗ 
figer, von Hertwigswaldau, beide Albrechts⸗ 
ſtraße No. 9; Hr. Dreifuß, Handl.⸗Reiſen⸗ 
der, von Unna, Ohlauerſtr. No. 71. 


S ů B 

Wechsel-, Geld- u. Effecten- Course, 
Breslau, den 5. Juni 1845. 

Briefe, | Geld, 


Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour. [2Mon.| — 1393, 
Hamburg in Banco. A Vista“ 1497, 
Dio ‚..2...,12Mon| — 157, 
London für 1 Pf. St. 3 Mon. — 16.242, 
Wien „ — 103% 
F Avista] 100% | — 
P 2 Mon.“ 99 % 
Geld - Course; 
Kaiserl, Dutaten , . ....; 957% — 
Friedrichsd' oz omg — 
Louisd or 1 111 74 a 
Polnisch Courant ce Si 
Polnisch Papier-Geld » - - > 97 SB uf, 
Wiener Banco-Notenä150Fl, | — 104%, 
2 
Effecten - Course. 8 
-Schuldscheine „ 377 100 
Seh. Fr.- Scheine l 50 f. 3 5 1 —7 


Dito Gerechtigk. dito 4 


Breslauer Stadt-Obligat. 3, 
5 
Grossherz. Pos, Pfandbr 2 


‚dito dito dit 1 97 nu 
Schles. Pfandbr, vb. 3% 100 “ = 
So dito 500 k. ½ 100 ⁶„— 


f dito Litt. B. dito 1000 R. — 103 
— er en ee. Inu für Mpothekee-@ehüilfen und Apethekerleh⸗ burg; Gräfin v. Meichenbad, ele dr, du de 500 f. 4 — 110325 
Echte ſchwarze Gemsleder, aeg, zu vergeben dür) die pharmaceutifche, r. Brzegansti, Eur eleaeſchau; Hr. Ds. Deen, ate 3 = 

Karte Wockteder, fo wie ſchwache zu Schuhen Verſorgungsanſtalt in Breslau, Reuſche Str. eee tea eee 
und Stiefel," von außerordentlicher Weiche R 75 ment Stets . 8 
— Haltbarkeit, auch waſſerdicht, desgleichen % tg A 5 Bare 1 Thermomer | 
2 fen lt tteſten verſehener Hausknecht ſindet ſofort 184 | meter. e eu Wind. N 
J ĩ·⏑ : Oxäbiäntufape Nr. 1 Rad: „ 5. „ inmeneg, | Gugegeg, . ee 
IIC 
n erf E 27% 556 
Matjes⸗Heeringe Sei bene Sean dra Werbe n e d e 34 10 e 
empfing mit geteiger Pot A u. geiten Fra Simmern Aue n Ber Mittags 12 6,00 ＋ 160 5 180 50 88 55 3 
Carl Strata, ee e een 0: ee 72 ee | Kin" 
Albrechts ſtr. N. 39, der Königl. Bank gegenüber, | Wchnung, er gegenwärtigen 2 6 1 18,4 04 NW 42 äberwolkt 
a ü 3 i 3 Temperatur⸗ Minimum + 12,2 Maximum . 20% der Oder + 14,4 


x 


Baum: 


